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Vorliegender Bericht ist nur persönlich für den Empfänger bestimmt 
und enthält Nachrichtenmaterial, das der Aktualität wegen unüber­

prüft übersandt wird. 
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A - A 1 ,lg e m eine Lage,. 
;: t e t :-;~ ... 

a) S tiIilmung •. 
i 

Die Weihnachtsf~iertage sind nach übereinstimmenden Meldungen 
aus allen Teilen des Landes ohne störungen verlauf'en. StiJ:rrIl'..:tr..,:;:'­
mässige Schwierigkeiten wurden in zahlreichen Städten durcn C~G 
mangelhafte Versorgungslaee ausgelöst., Diese mac,hte sich jedoch 
fast durchweg lediglich bei solchen Bevölkerungskreisen bem6rk~ar, 
die nicht dazu in der Lage waren, durch den Schleichhandel zu-

.,-~---_._-_._,... ~.,. ""-.... -» ......... ..-.~---
sätzliche Lebensmittel zu erwerben., Es wird in nahezu allen vor-
liegenden Berichten hervorgehoben, daß die bemittelten Jössinger----.---._--._-----_ .... _.,..,,-.~ .. --~,--, . 

~e~f?_~ __ das Weihnachtsfest durchaus in der üblichen Form begehen 

konnten •. 

N~uerlich ist die allgemeine Still1L1ung durch eine verstärkte Ger:·.c.,;~t­

bildung gekennzeichnet, die sich ~ örtlich verschieden - teils 
mit angeblichen schweren deutschen Verlusten in Rußland, teils 
mit einer bevorstehenden alliierten Offensive in Nordafrika, teils 
mit der angeblichen Verschlechterung der deutsch-schwedischen 
Beziehungen beschäftigt. Daneben sind auch Gerüchte über eine 
Ende März~Anfang April zu erwartende englisch-amerikanische In­
vasion in Norwegen, über italienische Kriegsermüdungserscheinungen~ 

über Demoralisierungsm~r~ale in der deutschen Wehrmacht usw~ 
verbreitet~ 

Besonderes Interesse lassen sowohl die Gerüchtbildung als auch 
) - . 

der allpemeine Meimmgsa1.}stausch z.zt. für SChwedenerl::erxen, \'C'1 

dem eine weit verbreitete Auffassung annimmt, daß es demnächst 

auf' alliierter Seite in den Krieg eintreten werde. Auf jeden F~ll -----,----.-_.,--,, '''_., , 

ist seit einiger Zeit eine ständig stBigende Sympathie für 

Schweden deutlich zu beobachten. ----" 

Im übrigen ist den vorliegenden Stimmungsberichtenzu er-tnetim8n, 
daß die Bevölkerung teih'leise den Gerüchten nur mit Vorbehalt 
Glauben schenkt, Besonders gilt dies für solche Gerüchte, in dCil:L 
ein kurz bevorstehender militärischer Zusammenbruch Deutschl3.l:_'::s 
vorausgesagt wird. 

i! 
\~ 
.\i, 
i' 

il 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



i 
;.- i 

! 
'i' 

I,i\~ 

,. 

/ 

... 2 -

b) Innerpoli tisc~e Entvvieklungo 

Auf irmerpoli tisc.hem Gebiet stand in der Berichtszeitkein 

das allgemeine Interesse bindende ~\hema zur Debatte o 

Viel besprochen wurde und v:ird z. Zt" noch die For_mulier~g des 

Neujahrste1-egr~.!:.~islings an ~on 

sehe Ministerpr~siQa~t das deutsche 

mit "Ji{ein Füh-rer ll arlgesprochen hat" 

Fmlrer, in dem der ncrwegi­

staatsoberhaupt erstmalig 

In vlei tcm NS-Kreisen ist 

diese Anrede mit Z".ll'Ückhal t~g und Befremden aufgenommen vlor:ier~., 

In Gesprächen mit Deutschen wird ooistens in diesem Zusammenharg 

hervorgeho ben y daß das rlOrvregi s ehe V olk für eine so wei tgchenCis: 

Fcrmulierung noch nicht xl3if seL, nur ein g;;::ringerer Teil der 

Partei hat c.ie V oI'viend'..~g---ci-~r -.Anrede "Mein Führer ll mit Befriedi­

gu..Ylg aufgenemmen, Aber auch von dieser Seite wird häufig betont, 

daß die !vIc.h::,"hei t d.er NS-!.Ii tglieder hierin eine bedenkliche Ent­

wicklung sebe • In diesom Zusar.lIDenh2.....flg sei erwähnt, daß aus zahl­

reichem Gebieten eine E1,..."ldauernde Zv.rtlcJilial:i'J...'1::g--derMehrhei t der 

NS-Mi tgliedürgegGnÜber __ D&ut-sc-fii;nd (Staval,:ger) -1llld teihl::dse .--
sogar ..eine .Y.erschärfu..'1.g derselben (Bergen) gemeldet vlircl .. 

Vielfach be:achtet vffirde e,uch außerl'lalb der Nasjonal Sacling 

die Tatsache, dEß c.ie lTeuja2:u:'spresse .~~en_ Telef?!~;e.9.p.s_ol 

zvdschen dem norw8g;ischen Ministerprteid\c","LGen Quisling und dem . __ ~_,_-.:r __ . ____ ,~ __ ~. _____ ... ______ __ ._..__. ___ _ 

an'der Front stohellcLel1 PolizeiministeI' Jonas Lie brachte .. In 

diesem ZUS3.IIlffienneIl'; sind eine gallSC P..Gihe von Gerüchten im 

Umlauf, in demen es heißt 1 daß Lie ;:ü.s Spion cles SecrGt Service 

verhaftet odor ge::lohen sei, daß er mit seiner Truppe einge­

schlossen, gofengen genollinen oier getötet SQi US',7. 

Fer.ner beschäftigt sich die Bevö:Jwrung Oslos z. zt. starlc n:i. t 

einem Gerücht 7 Vlor..act. i'm 0 slo u,'1.Q Südnorv18gen ein neuer Aus-... _ ... -.. -

p.2.!;...illezustand bc!vorstehe ~ Die Befürchtung~ daß in diesem Zusammen­

hang die Schna:pskarten;eingezog~n werden würden, soll schon 

oinen verstärkten Aadrang zu clen Ausgabestellen d.es Vin-I~Ionopols 

ausgGlöst haben. 

.' ./ 

,.' 

.-' '" rj,J .. :~. ,. J: .~. / 
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In Journalistenkreisen hat ein vom Journalist-Klub an 
seine !1i tglieder herausgegebener :E'ragebogen eine gewisse 
Unruhe ausgelöst. Man spricht von einer versuchsweisen 

Wiederaufnahme der Gleichschaltun s olitik auf dem Gebiete 
des Berufsorganisationswesens. In gegnerischen Journalisten­

kreisen wird dazu erklärt, daß man entschlossen sei, ähnlich 
wie seinerzeit die Lehrer solchen Gleichschaltungstendenzen 

durch einen Berufsstreik entgegenzutreten. 

In führenden Regierungskreisen wird zur Zeit sehr stark der 
Gedanke erörtert, durch Aufstellung norwegischer militäri­

B~her Formationen eine Entlastung der deutschen Wehrmacht 
herbeizuführen. Dabei spielt ganz offenbar die Auffassung 
eine Rolle, daß Deutschland sich z.Zt. in einer militärischen 

Situation bofindet, die eine solche Entlastung als WÜllscheLs-

wert erscheinen lassen könnte. 

-_._. ------_.- ~,.~._-_. __ ._.- --------

I .... ' 

7' 
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Jl . - . G ·e g. ne·r .. · 
---------------_.--------------------

a) Allgemeirte Widerstandsbewegu...l1.g. 

Im Zusammelli~ang mit der Ende vergEtngenen Jahres du.rchgefhllI'-~en 

Judenaktion waren eine ganze Reihe von Hilfsorganisationen 

entstanden mit dem. Ziel, jüdische Männer und Frauen, die sich 

der Festnahme entzogen hatte~ und sich irgendwo verborgen 

hielten, über die Grenze zu schaffen. Diese Hilfe vrorde 

größtenteils gegen Bez~l~~g geleistet. An diesem Juden­

schmuggel 'vvaren Polizei b8amt e, :mdere Beamte und Intelligenzler 

beteiligt. Beillorkenswert ist Euch 1 daß an der Spitze einer 
solchen Hilfsorganisation für J'u:ien der reichsdeutsche Emig:.'o:~-~ 

Johannes Hol maus Hamburg stand, ein Kommunist, der s'.::.it 

Jahren illegal in Norwegen lebte und als Mitarbeiter einen 

Konstabel und einel'~ Y..raftfahr()l~ eier norwegischen StaC'.ts:~o::":':..:::'-:;:" 

gewonnen hatte. Ihre Tätigkeit erfol~te gegen Bezahl~u~g~-1 

Während der Berichtszeit konnten vriedcr einige Untergruppen 

der Mili tärorganisatiol1 8.ufgeroll t \verden, vor allem in ("er 

Umgebung von Oslo und Kristie.r..sünd o Die Osloer Organisation 

war von dem norwegischen Kapitän Blich, der sich seit eini~c7 
Zeit in deutscher Kriegsgefangenschaft befindet, aufgezos;eH 

worden. In diesem Zus&TJUIlenheng VIL'lrc.8 auch einG Gruppe der Ho::,-­

steIler und Verbreitor der illogalen Flugschrift "Radio Ny-'ct:t 

aufgedeckt, von der bisher 28 .Angehörige festgenommen \vurc..en .. 
Ein Kraftfru~rer dies3r Flugblattorganisation war im Eesit~ 
eines sichergestellten neuen Sendegerätes schwedischer Herkunft~ 

Die Kristiansonder Gruppo der l:Iilitärorgc.nisation, von der 43 
norweger festgenommen vrurden, hatte besonders in der Polizei 
Fuß gefaßt. 7 Poliseibeamte; darurlter leitende, insbesondere 

aus Grimstad ~md Arendal? befinden sich darunter. Die Reihe 
von Argull18nten für ciic UnzuvGrliisfligkei t der norwegischen 

Polizei wird ergänzt durch die Festnahme eines 8.."ldercn nor­
wegischen PolizeibearJltGn aus Os10 und seiner Mi tarbei ter, 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



() /,' 

- 5 -

die am Betrieb eines englischen Senders beteiligt waren. 

Der Polizeibeamte hatte Formblätter für falsche Ausweise und 

Batterien für den Sendebetrieb beschafft. Der unmittelbar 

mit den Sendungen befaßte Norweger war als Flüchtling von 

einer Radioschule in England ausgebildet und über Schweden 

nach Norwegen zurückgesandt worden. Die Tätigkoit dieser G~u??e 
.begann .Anfang September 1942 und steht mit der Organis:.tion 

4343 ~_~~.~~~,nhang. Aus den Aussagen der Festgenommenen e~~i=-:':-''; 

sich, daß von England aus .J:~_~.(3nd._.Agenten mit Fallschirmen 
abgesetzt werden. 3 llorwoger, die von englischen Flugzeugen 

mit _7(). .. ~I~~chinenpistolen, Proviant und einem Sendegerät vel~­

sorgt worden waren, konnten von Kristiansand aus am 1~.~.1943 
im Gebirge überr2scht lmd festgenommen werden. Der Sonder lu:d 

Sabotage~ 

In der Nacht vom 14. zum 15.1.1943 kamen an der norwegischen 
Südwestküste in der Gegend von Flekkefjord gelandete englisclls 
Trupps mit deutschen Küstensicherungskräften in Gefechtsbe­

rührung, wobei 3 deutsche Soldaten verletzt wurden. Es handelt 

sich um etwa 40 - 50 in England geschulte Norweger, die von _ .. _ .... --------' 

. ~inem englischen U-Boot abgesetzt vru.rden und seit einiger Zeit 
in einer abgelegenen unbewohnten Fischerhütte verborgen 1ebt0n. 

Sie waren in englischer Uniform mi.t norwegischen Abzeichen und 
standen zweifellos mit dem Besitzer der Hütte, der geflüchtet 
ist, in Verbindung. Die Fahndung i.n dem schwer zugänglic~_·.::.:'l '-'- :­

unwegsamen Gelände ist im Gange. 27 Rucksäcke mi.t Bekleic.lU.1S.3-... ....-- ... -

stücken, Schlafsäcken und Sprengmaterial, ferner 4 engliscllO 
!MG, eine grössere Menge Hunitionund 30 kleine Kisten mit 

Lebensmittelkonserven ~vurden sichergestellt. Es ist anzunehmer-, 
daß die geflüchteten Norweger, die auch Zivilkleidung mit hc..tt::i:', 

sich in kleine Gruppen geteilt haben und in der Bevölkerung 

untertauchen. 

,[ 
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Im Rahmen der AuIrollung der kommunistischen Militär-
,,_ !""' ... ~f:,tf:.~tI,~:C'I; 

organisation wurden in der B~richtsz~i'F-irt"der UmgebUllg 

von Oslo etwa 45 Personen festgenommen, die unter PlLU'ung 
des ehemaligen Sekretärs der Nnnsenhilfe, Nordlio, st2.Ildon!, 

Einer der Festgenommenen hatte Anweisungen zur DurchftL~Ul~g 
von Spionage- und Sabotageaufträgen bei sich. Bei dieser 
Gelegenheit kormten einige tausend Zersetzungsschriften, 
für deren Verteilung unter deutschen Soldaten bereits !U'i-___ .' _~",_~"".~""_--'--_.'-_.-----'.OI< 
vlCisur~g ergangen war , sichergestellt v/erden. Alle Festg,:;-:­
nommenen trugen Decknnmen U11d hatten falsche Ausweisp2.pierü 

bei sich. 

Aus den letzten Ermittlungen ergibt sich, daß der illcg2.le 

Leiter der KPN sich mit dem Leiter der Sabotage- und Spreng­
stoffgruppe ("Oswald ll , richtig Sunde) überworfen hat. Es 
ist anzunehmen, daß die Geldgeber der KPN sich mit den 
letzten Endes gegen de.s norwegische Volksvermögen gerichteten 

Sprengstoffanschlägen nicht einverstanden erklärten' • 

• !O 
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0) Kir ehe. 

Äuf Anregung führender norwegischer Wirtschaftler fanden 

unmittelbar vor Weihnachten Versuche statt, den seit Ende 

April v.Js. in seiner Hütte in Askor internierten ehemaligen 
Bischof von Oslo, Berggrav, freizulassen, um. dadurch eine 

stimmungsnässige Beruhigung und Befriedigung weiter norwegi­

scner Kreise zu erreichen. Ministerpräsidunt Quisling war ~ri t 
einer Entlassung Berggravs einversta~den, stellte jedoch dia 

!\';~ Bedingung, daß Berggrav folgende ehrenwörtliche Erklärung 
illltorschreiben sollte: 

"Ich, der Untorzeichnete, erkl2.re hiermit auf Ehre 

und Ge~issen, daß ich 

1. das Land nicht verlassen werde, 
2. in keiner Weise in Ser..rift, Rede oder Tat gegen die 

Staatsleitung, Nasjonal Samling oder Deutschland 
arbeiten werde, 

3" mich mit keiner Organisationsarbeit auf religiösem 

Gebiet befassen werde, 

. 4 ., nicht öfferltlich reden odor auftreten werde oder 
irgendeine }1uiktion politischen oder religiösen 

\~~~ Charakters ausüben werde, 

5. mich dort niederlasse, \70 ;::; s mir von den Behörden 

vorgeschrieben wird llild clon angevliesenen Platz nidlt 

verlassen werde." 

Die ersten 3 Punktc war Berggrav ohne vrei teres anzunehmen 
bercit~ Den 4. Punkt jedoch, in dem er sich verpflichten sollte, 
nicht·öffentlich zu reden oder aufzutreten oder irgendeine 

Funktion politischen oder religiösen Charakters auszuüben, 
lehnte. er unter Hin-ilcis auf sein Ordinationsgelübde ab. Er 

erklärte: 

"Durch meine Ordination habe ich durch Vlort und Hand­
schlag vßrsprochen, treu Gottes Wort ~u verkünden. 
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Durch ~i:u..3Qr(; },T&.cht k3.:ill ich gel:indert liiordan, . 
meinerEoru..fung r..achzukommen. Aber ich ka.nr.l. nicht 

selbst eiYle J~rk::'1::i.ru..:.1.g abgeben, daß j.ch mein Ylort 

rücht t'..a2.tc;11 v"ol~clc. E.i.c.e Erklär .. mg, die gegon die 

heiliger .. V (·:::pfl:Lcht\.l.ngen v;~ic-:'(.::,strei tet, kann ich 

u.nrnöglJ.ch geb:::;n. lI 

Dadurch ist d(;l~ Y·J1'2,1;'.c11, Bcrggrav zu 'ileih11uchten freizugeben, . 

gescheitc:rt~ 

Obgleich diese Vorgänge nur einoE e;r: .... i'1.Z kleinen }?crsoncrü::r.:ia 

bekan.."lt gmvo:rd,jn sir:d, kursierton O()r::;:i., ts einige Tago s:fc,-~::.;..:.~ 

in opposi tionol:'e:'J. Kirchenkreisen Gerüchte l.L."1d Vormutu ... "lgen 

über die dem eb.emalig8!l :bischof' B. vorgelegten Bedil1gLmgen. 

Diese liefen im allge:o.einen d.arauf !d.naus 1 de.ß Bcrggrav eir;.(: 

politische Erl::l2.2'.·llr.l.g~ c.?~B 01' diE Ri:: :.:crl.,L'1.g ancTlconne, habe:; 

unterschreiben sollen. 

Ne ben der 1:1oiteI"3n Inhaftr::'2.1-'cung Berggr9.vs worden in Kir chcrJ-­

kreisen folgende: rlull;:te, die eine:" Einigung mit dem staate in 

Wege stehen~ hervorgehoben: 

Die laufendo AbsC'-czunS LL-:td A1.1$iWislli1g von Pfarrern, die c::.lt-
...... ~<~ ••• , .••• ,J;"<'" •• ,'~ .... :" 

'WÜrdigende :BehandlUllß der übrige!l abgesetzten Biscb.öfe (ttiglic __ J -------_ . .....-.. ----...... _-,-
Meldepflicht) 'J eUe Wiedcrau.fna..'I:"'!le v 0'::-_ Versuchen, Jugenc.liche 

zum. NS-Jugellcl.::;.ier~s~ hor8.nzz:<:;ü::l1on lmd cl20S Verbo-;-; eineT großen 

Anzahl von GeI:lC ir~do bl~:.-tt2.rL<) B(;L~nxTL~ig2nd wirkon ferner die 

Gerüchte, nacb dO!l'Jr.. c:ine I.nte:~IliC:l~ong aller führenden Porsö'::i- . 

lichkei ten auf d,~r lEsel Helgoy im. Mj ösee geplant ist .. Tat­

sache ist s Q2.G VOl'" einiger Zeit vonsei ten des Kirchendeparte­

monts an die InternJ.eru.:'lg c..or a·bgcsetzten Bischöfe und der 

Leiter Ller ''Ilorlä'.üigen Xirchenloitung" gedacht viOrden ist o 

Dieser Plan i3t j<:::doch ZlliltlC.r:2,t au~~'gGgoben worden. 

Ende Ja.."luar find.et unter Vorsitz Quislings eine ZUS8 1-:1T:lCn2run:.' t; 

der "Kirchcnlichcr. R[.,.ts78rsa=l.lnlu...l1.~" statt$ die an Stelle der 
früheren Bioc:::wIskcn:::erenz getrot811 ist", Auf c::'icser I\:o~er(;l"!z 
wird die zuJ\.Ü:tl±"~:i.g eirLzuschJ.agcnd .. :: Kt::."chcnpoli tik erörtert 

werden. Das E:Lrct.c:n~lep2"r-teIilcnt l"c:ab;3tchtigt~ e.u.:fgru.nd (;'Er vor­
jährigen ET::c.:.ll~Llll~~:m in ZUkLU:>'=-~ Hülle 7;-U bC'N&-YJ.ren und über 
kleinere, ("QS politische Ge biet bc·rLUll'C:::'1.do Entgleisungen vo~ 
Geistlichem r.'üt tI:l:.-5glic~1.st l1in'l;ec'~ul:ch:.::n ~ 
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a) Basjonal Samling • 
• • 

Die seit Wochen bestehende Stimmu.,ngskrise innerhalb der 
Nasjonal Samling hat auch über den Jahreswechsel hinweg 
angehalten und sich auch nach den in optimistischem Tone 
gehaltenen Neujahrsaufrufen versclriedener Persönlichkeiten 
der NB nicht geändert. 

1117 

In den Wochen vor Weihnachten wurde die Person des Drontheimer 
" 

F~lkesführers Ro&stad~---4i.e. ap'] tWlicb. des Ausn,~~z.ust~c;les 
ergrif:fenen Maßnahmen in NS-Kreisen wiederum stark diskut:_::::::c::. 

'nie 'von führender NS-Seite ausgehende Kampagne gegen 
Rogstad, bei welcher dieser als deutscher Lakai bezeichnet' 

_~_. ___ ._~"-'''''._'--''"",,'' ........... ' ..... r'· ""'_ ...... . 

wurde, richte sich gegen diejenigen NS-Mitglieder, die zur 
bedingungslosen Zusammenarbeit mit den Deutschen bereit sind. 

Ein dem Minister F u g 1 e san g 
M ö y s t a d nahestehender NS-Mann 

und dem Hirdchef 
erklärte, daß t1Rogstad .. 

von allen Norwegern einschließlich der NS-dFüh~ für a~le 
Zeiten verdammt sei. 1I Bei solchen Diskussionen tauchte eine 
angebliche Äußerung des Ministers P r y t z , wonach die 

. Drontheimer Maßnahmen für ein Kolonialvolk, aber nicht für 
Norwegen geeignet seien, neuerdings in NS-Kreisen wieder auf. 
In diesem Zusammenhang sei nochmals darauf hingewiesen, daß. 
Minister Prytz seinerzeit erklärte, daß er persönlich die 
Geiselerschiessungen in Drontheim keinesfalls billigen könne. 

Aus Drontheim selbst wird berichtet, daß Rogstad in einer 
vorwiegend deutschfreundlich ausgerichteten Gruppe einen 
sehr starken Rückhalt in der Partei habe. Rogstads Stellung 
im Fylke Tröndelag sei z.zt. sehr stark, insbesondere auch 
deswegen, weil er sich auf die aktivistischen Elemente der 
~artei stützen könne. 

In NS-Kreisen des ~estlandes wird z,Zt. in großem Umfange 

die Auffassung vertreten, "daß es die Aufgabe der Partei sei, 
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in Zukuni't eine so gemässigte und vorsichtige Politik 'wie nur 

möglich zu verfolgen, damit die R.egierung und die Partei ver­

hältnismässig unbelastet den. Krieguberstehe". In den Fällen, 

wo es notwendig sei, hart durchzugreifen, solie diese unan­
genehme Aufgabe ohne norwegische Beteiligung den Deutschen 
überlassen werden. In diesem Zusammenhang wird die "Isolierungs­
politik" der NS gegenüber dem Gegner kritisiert und eine Um­
stellung der NS-Propaganda sowie eine andere psychologische 

Behandlung des Gegners verlangt. Der Gebrauch des Begriffes 
"Jössinger" bei der bisherigen 'Propaganda habe sich nachteilig 

ausgewirkt, weil dadurch die früher in zahlreichen Gruppen 

gespaltene Gegnerschaft von NS-Seite durch den Begrif:f 
ftJössinger t' ungewollt geeint worden sei. 

Die Auseinandersetzung müsse mit besserer Psychologie gegen 
einzelne Gruppen geführt werden. Das Schwergewicht der Pro­
paganda müsse außerdem auf die bäuerlichen Kreise gelenkt 
werden. 

In Oslo hatten kurz vor Weihnachten anläßlich des Empfanges 
führender norwegischer ,Wirtschaftler, beim ~eichskommissar von 
Gegnerkreisen ausgestreute Gerüchte über einen ge.planten, 

schrittweisen Abbau des NS-Einflusses im innerpolitischen 
Leben und eine mögliche Auflösung der NS in breiten Kreisen 
der NS-Mitglieder Aufn&~e gefunden und sich auch hartnäckig 
gehalten., 

Hand in Hand mit der Kolportieruxlg dieses Gerüchtes innerhalb 

der NS ging eine scharfe Kritik an der "Tatenlosigkeit der KS-:, 
Führung bei der Lösung der VersorgungsschwierIgkeit~'en"';-cIc;;;'ru~'<>"' 

- s:[cnIn-beso'TI'(i~r;""'~";n:ste'~~vi'~i~~ die -lvii tgii~d~-r der lr's gegen~ 
übersehen. 

Auch im neuen Jahr bilden die Beschwerden der NS-Mitglieder 

über die Unhaltbarkeit des _ der:zc;i tiß.~n, .zustandes in derVer-:­
sorgup~ der breiten NS-Mitgliederkreise das Hauptthema der 
Unterhal tungen auf lTS-Sei te. Die mi t Schärfe geführte Kritik 

befaßt sich mit der Tatsache, daß die gegnerisch eingestellte 
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Bevölkerung bet der BenütZ"lUlg der l1S chwarzen Börse tl keine 

moralische...Y).S~{:r1;_:pel habe urlG. im Geg8nt2i~ .. die störung der von 

den NS-Behörden eing8füllrten Rationieru~gsordnung als eine 

"nationale :Pflichtl! 2_nsohG, w~.hrend auf der anderen Seite - ... _-~ .. _. 

führende NS-.KrJisc chITch gute )3ezi",ütl..uJ..gc.;J. ebellsogl.'..t mit allem 

1!J9 

Notwendigen verso:q:;~ü seien, wie di.8 mEüst2n der Gegner~ Da 

auch die Deutschen Yili t allen Le"bo'::lsmittcln gut versorgt seiE;~, 

blieben lediglich diG br2i ten r:..reise der NS übrig, die bar 

jeder Unters~üLLJ.:;zu..rcg ih~8n 3ch\'li8rig~;:8i ten. überls.ssen, dem 

Gegner gegen-L-:.oer d.iG ZuStäEd8 auch noch verteidigen und für 

die j enige H (~Uor,::J.1LL..'1.g ~:;:;illpfe:l sollte:::l ~ bei der sie selbst am 
----- -- - ---

schlechte ste:'l w0g~;):i.sc:n, 
, ---"'--"'_.'-~ _. 

Die Veröffcntlich'J!lg cles !rl;uJ?hI'8g}j~9Y:v~:'lp.3chteJ.:QEE~~ 

Quisling~ __ ~ dem _!1.~~1 hat zu einer a-c;.ßero:::-dentlich negat:"-.-_L 

Reaktion geführt 1 "'lOE de:~ :fast die, ses21D.ten Mitglieder mit 

geringen Ausnel1illon erfaBt ·,1r..rrQe::L B.::d den dae..urch entstandene:".!. 

lebhaften TIe:Ja t-cc~~ ',":ird. eÜL:leitli,ch gegen die A~rede "Mein 

Führer" S telln.nc genolI8l.G:n l) .. Ld Ql..üsltng aez' Vorvorurf gemacht, 

daß "nun auc~'l GI' x::.och d.eutsch gE:;--Jor.::lsrl.: ' sei Co He.eh Belcanntwerden 

dieser negati vun. Eil~lS tell\"mg zu clCril Tclegr,';,r°J] vfl.,lrde von führen­

der NS-Sej_te die Poststolll;21g \;-3rb~::,c:t tet, daß dem "Förer" 

c"':.ieses Telc;r32"X:] dik-::;iort v:ol'cle:a sei 'b Bei c:.e~ häufig erfolgten 

Anfragen von KS--l:Jitgliedc'Tll WUl','::'-:J von führender N3-Sei te in 

mitunter SC~'lI' u!lmi8vers't;tino.~_ic~"~C;I' 1"0::':2 .c·~g0 .. icu tot 1 daß Quislin;; 

die Anrede VOI'scscflr-ieoen wCl'den scd" 

30'.70hl in Os10 C"~J.S such Ül cL]r Provi:u:: tl9.chen sich d8~~sc..h-

fcindlichq Togg..§'E~i!: nQucrdings f;tfu~ker beLlcrkbar. 
_ ...... '~~._~,~~--' ....... 

__ 'T~ __ ~-~_"'._". 

In Bergon;-,,;;' 6.ie·deutsct.=cLldlichG Sti:r.rc.ung unter einem Teile 

der NS im V1CSG1:-clichen auf d:'~e Eir:.stellung cinselner führender 

. :P e r s ö nli ch1\: ei tC.n Zl..L:..1 11 clcg::J il.~.rlr t VI 8 r cl C11 k 2.:::l...'1. , i s t"·:L".r~'·-2{on'·ic riten 
' .... -.. ~'.' .. "-,,~". 

Tagen ein:::: nSu:2--"Fiiil-:'(;;:-·~.Yl> boi c..c,y es s:Lch "l.1Ll die Tochter eines 

Kreislei "cers hall·i·:;l"'.; 9 :'1.i::;~1. <J.or RÜ~.~:=I=Qlc v 0:':. einon Schu.lungs­

aufenthalt i.r:. Deut:3clllG".nd 20rliwals ~Ll1. sehr.' gehässiger deutsch-~ . 
....,. '" ... '_" ,~.." ... ", ~""""'_'~;l .... ..,...,..-"",",~ __ .-"".~ "Un'- .... ', ...... ""~ "''''''''''''' .. ' _ ..... , ... ~ ...... '\< ........ • _,~r ..... ,·,-,:-", , 

feindIichor WeisG in 3~sc~einlmg g~tret8n~ I~ Gobiet von E~:~~~ 
--_.~---_._._~... . ....... . • ,""""" .~._ > .~. - ~t .. "",, " 

sei es, so wird :.: 2rner boric.!1.tet} wic:clerhGlt vorgclcc:::::::S.lCrl, daQ· 

'I 
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Angehörige der NS gerade nach der Rückkehr aus DeutsphIand 
_____ , ___ .. • ... ___ ~_ ... ____ 1 n , ... ~~~ ..... __ ............. ~ .• ~ 

sich sehr negativ äußerten. In Nordnorwegen, besonders Narvik, 

lassen di~· Be;b~h~g;~i:n der letzten Zeit ein Absinken der 

deutschfreundlichen Haltung innerhalb der NS erkennen. Fro­
deutsch eingestellte NS-Angehörige kämen immer mehr in Gewissens ... 

• ~.~",_~~.",,,,.,,_,,.'l, .•.. ,.,,, --,-. 

kon:flik~c~ 
... ,--- .... _---. ,~'-" 

Aus stavanger wird berichtet, daß sich im dortigen Fylke 
Rogaland eine ziemlich einheitliche Front innerhalb der NS 
gebildet habe, mit den Ziele, wieder einen selbständigen Fy~ke 
unter eigenem Fylkesführer zu errichten. Der Kreisführer in 

stavanger stelle sich jetzt nicht mehr gegen die dortige 
Opposition~ Am 10.12.1942 wurde eine interne Versa.Il1L1lung von 
alten NS-Mitgliedern einberufen, bei der die Opposition zu 
Worte kam. Der Kreisorganisationsleiter von Stavanger, 
stange land , der vom Fylkesführer Dr. H a e I' eid für den 
Kreisleiterposten in Stavanger vorgesehen ist, erstatteta 

Dr. Haereid über diese Versammlung brieflich Bericht. Auch 
über die in der Versa.I1lLllung öffentlich vorgebrachten schvveren 

Beschuldigungen gegen Haereid WU1'de in diesem Briof Bericht 
erstattet und Haereid selbst aufgefordert, zu diesen Beschuldi­
gungen Stellung zu nehmen. Versarilllllungen dieser Art fanden, wie 

aus den Bericht",hervorgeht, in der Folgezeit noch einige statt. 
In der Hauptsache wurde dabei neben der Behandlung der Diffe- , 
renzen und Gegensätze zwischen den einzelnen Kliquen und Fcrsö~~ 
lichkeiten die Verselbständigung des Fylke Rogalan~ erörtert 
und befürwortet. 

Am 20.12.1942 wurde diese Forderung erstmalig in einer öffent­
lichen NS-VersaDDlung von dem früheren Fylkesführer Rogalands, 

Dr~ N a e s s , gestellt. 

In VerlatiIe seiner Rede Qefaßte sich Dr, Naess mit der ,Entwick­
lung der NS, die zahlenoässig zwar sehr günstig, in Hinblick 

auf die mangelnde Qualität der nouen NS-Mitglieder abor sehr I 
unerfreulich sei. Die NS habe heute eine Reihe kaun tragbarer 

'~U~~~:r!~\J~"".~UI·:~"~:'''·'~·~.'~fr 

Mitglieder, die schuld seien, daß die Bevölkerung von der 
Bewegung Abstand halte. Im Laufe seiner Rede bezeichnete er 
stavanger als "Norwegens München" und stellte fest, "daß ein 

------.---- -- """., "h) f 
i .. ' 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



( I, 

..- 13 -

Marin die Bewegung von Ärendal bis Haugesund nicht in z~rie­
denstellender Weis~~~{;it~nkannii:'--'Ini'~Ans'chl1iß an diese Fest-

stellung forderte Dr. Naess einen selbständigen NS-Fylke 

Rogaland. 

Der dortige Kreisführer A n der sen , unte~strich irt 
einer anschliessenden Ansprache diese Forderung. 

An den Ministerpräsidenten Quisling wurde nach der Versammlung 

ein Schreiben übersandt, mit welchem die Schaffung einer selb­

ständigen Fylkesorganisation mit stavanger ais Mittelpunkt 

verlangt wird. In dem Schreiben vlird darauf hingewiesen; daß 
Iq" die dortigen norwegischen und deutschen Behörden den Gedanken 

der Schaffung des NS-Fylkes natürlich finde~ und mit diesem 
-sympathisieren. Dem Schreiben wurden Zeitungs berichte über die 

Versammlung, in der die Selbständigkeit des Fylkes gefordert 

wird, beigefügt. 

2~ 1 :1 

/ 
( 

In einem Bericht aus_,~er~~~~~.ißt es, daß sich dort die de­
pressive Stimmung innerhalb der NS in den letzten Wochen ver­

stärkt habe o Als Hauptursache sei die pnfähigkeit der dortig~ 

Führung, dem VlideJ2.st~nd~-2..Qq.E112.~2_ber~d~'<:B<oikott der Gegr..er 
wirksam zu begegnen, anzusehen, so daß große Teile der PLrtei 

allmählich den Glauben verlören. Auch die Verhältnisse inner-
1 
~{ c 

.' 
halb der Partei seien nicht geeignet t die Stimmu..1'1g der Mi tgliec~ :,1' 

zu heben. Die Kritik der mangelnden Aktivität führender Partei-
'i ... " .. ~_"'-i."",_"'"_~ .... , _. ~ .. c. ,-' ,-;. ".'. :,~. 

stellen werde in Mitgliederkreisen immer stärker. Insbesondere 

, die Unfähigkeit der NS, ihre Mitglieder gegen Angriffe und Ee­
n3.chteiiigu;g;·~~·'s'8-i te~;-' poli tischer Gegner zu schützen, wird 

als eine der Hauptursachen des augenb,licklichen Stillst2~des, 

in der sich die NS befindet, bezeicmlet~ 

Mit zunehmender Verbitterung wcrdo die Situation auf deI;Il Gebiet~ 
",} der Lebensmittelversorgung kri tisiert 1 da Geschäftsinhaber :fast 

~ · •.. t .. < ...... \·. _ ••• -~~.~ ••• , 'l,~-," ~",:~a~ .... <J:, .. ".:-,.:.~ • .."";:--:.,.,,:,_·.~.;-t·."\.-.,,..;.c"":·1"'.r .... r.~.-·'<t·.:·'~· "'''''.I~-.' .. 

, allgemein an NS-Mi tglieder keine Waren abgäben .. 1 ~~i ..... ~,~·."' •• ~ .. ;~l.,.jo':'I!' 

\ 
I Dem Fylkesführer Ast r u p wird vorgeworfen 1 daß er in sein:r 

; Eigenschaft als Fylkes::nann noch keine Schritte unternommon. h::.'::":" 

~ diesen Mißstand abzustellen und die; Interessen der NS-Hi tglicd-:r 
. ._._~._. __ •• >;....,',."'~ .• ' .• .I •• :.J .. :.,,.< ,-•• ~-

zu wahren t Die Versorgungssituation oines Großteils der 
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NS-Mitglieder habe sich derart verschleohtert, duß man sich in 
~"~ .... ....sI.-''''''''''''''..~f,,... .. ;w;.~·.-'''';,!1< 

vielen NS-Familien tatsächlich mit dem Gedanken beschäftigG~ aus 

der lfS auszutreten, um die ~~~~~,::-~~~:L":~,~~~~,~t_el .,zu bekommen. 

Aus Tromsö wird berichtet, daß die bi.sherige Arbeitsweise des 1:C1.:0n 
'r . I --

EYlkesführers Hof f in allen NS-Kreisen des Troms~ylkes,gutge-
heissen·werde. Die Entspannung der inneren Parteiverhältnisse 
komme in dem neu ausgebauten Fylkesstab in einer bisher kaum ge­
kannten Kameradschaft zum Ausdruck. 

In Finnmark tritt die NS noch immer in keiner Weise in Erschei-, 

nUilg. Wöchentliche Zusammenkiin:fte seien im Höchstfalle von 10 Mi t­
gliedern besucht. Neuzugänge sind in dor letzten Zeit äußer~t 
selten, Mit einer geringen Anzahl überzeugter NS-Männer, die 
hauptberuflich in kommunalen Stellungen sitzen und dort mit Lrtc~t 
überlastet sind, "vegetiere" die NS in diesem Gebiet, ohne beso~_'::c;rs 1 

in Erscheinung zu treten. :/1 

In der Jugendarbeit vroxde in Nordnorweeen eine gewisse ~ktivität 
entfaltet, die nicht ohne Erfolg W2.r~ Die Aufbauarbeit des dort:!.tSen 
Jugendführers, der über organisatorische und propagandistische 
Fähigkei ten verfüge, werde immer wieder durch kleinliche Sch;.-:ie­
rigkeiten der Landesleitung in Oslo gehemmt. 

Der Hird ist nach Auffassung dortigor NS-Kreise in Norwegen z~~ 
Zeit ohne Bedeutung, da er zahlonmässig zu schwach ist, um n~ch 
uußenhin entsprechend in Erschei.nung treten zu können .. In dem 
bisherigen Regimentschef S t ein e s habe dem dortigen Hird 
keine führende Persönlichkeit vorgestanden, die imstande gewesen 
wäre, den Hird in diesem Gebiet zu aktivieren. 

Ein von NS-Seite gegebener Bericht schließt mit den folgenden 
Feststellungen: , 

liEs fehlt in Nordnorwegen ein Stoßtrupp der Bewegung, d er poli­
tischen Soldc.ten, etwa in Forin einiger Einheiten der 
Germanischen SS, zu der sich mit Sicherheit aktive Idealisten 
~inden würden, vorausgesetzt, d~ß in dieser Formation geeig­
nete Führer einen gesunden Kampfgeist wachzuhalten in der Lage 
sind. Es gibt auch wertvolle Mitglieder in der NS~ die einen 
strengen dienstlichen und persönlichen Maßstab in &er Partei­
urbei t wünschen und daher die Griindung der Germanischen SS 
in Nordnorwegen begrüssen ~vürden, eine positive Auswirkuü:g 
auf die gesamte Parteiarbeit, insbesondere d.ie Haltung der 
Mitglieder wäre zu erwarten. 1I 

I! 1\ 

t ~\ 
" 

I 
Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



15 -

Norv/egische Legion, Vlaffen-SS und Germanische SS. 
...... . --------.....-----_ ........ --~-_ .. _._._--_._-----

Die über Weihnac~ten in Norwegen rulwesenden Urlauber der 
Legion und Waf:fen-SS äußerten sich durchweg sehr zufrieden 

,~.:"""' • .L.;"".~ ' •• ;, ~'. _ ... , ..... ,1 ..... ..-" .".~ •..•. ".,,~ •..•• , 

203 

über die Betreuung und VersorSRAß, welche ihnen in der Heimat 
sowohl von dem FrontkämpferkontQr wie auch seitens der 
Germanischen Freiwilligenleitstelle in Oslo zuteil wurde. 
Dagegen bestehen in anderen Teilen des Landes in dieser IIir:z:'cL.:t 
na~h wie vor erhebliche Unzulänglichkeiten. So wurden, wie aus 
einem hier vorliegenden Bericht hervorgeht,' 'bes'onders ig' 

Drontheim Klaraen über das Fehlen einer Betreuungss.telle laut. 
Die Urlauber haben sich in Drontheim wegen Zuteilung von Ra~ch­
naren usw. an die Stadtkommandantur gewandt, ,wurden jedoch G.ort 
abgewiesen, rn.i t d~,m Bemerken, die kü.:fgabe der Drontheimer Stac1t­
kommandantur beschränke sich auf die Betreuung von zur Front 
bzw. in die Heimat durchreisenden Soldaten. Mit der Betreuur~g 
der Heimaturlauber der norwegischen Fronteinheiten dagegen 
habe die Kommandantur nichts zu tun. 

Germa.nische SS. 

Wie .auf dem gesamten innerpolitischen Gebiet war es auch 
i~erhalb der Germarlske SS Norge über die Vfeihnachtsze:Lt sehr . .. . 

r$ig. Die Männer äußerten sich sehr #zufrieden über das von 
. . . '. \. . 

der Gernianske SS am. Sonntag. den 13.12. in der Osloer 
4 

Univ:,ersi tätsaula durchgeführte Julfe.st. Diese Veranstaltung, 
deren Höhepunkt eine Ansprache des Ministers Riisnäs bildete, 
war außerordentlich gut besucht und verlief sehr würdig. Di3 

Zufriedenhei~ hierüber war umso größer, als mehrere von der 
NS durchgeführte Weihnachtsfeiern einen weniger harffionischen 
Verlauf nahmen. 

Von den politischen Ereignissem der 'Weihnachtszeit wU.rclc arn. 
meisten das Neujahrstelegramm des Ministerpräsidenten Quisling 

" ", 

1 
. 'I 

i ; 
i 
( 
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an den Führer besprochen. Wenn auch die Männer der 
Germanischen SS - von wenigen Ausnahmen abgesehen - Adolf 
Hitler als den Führer aller Germanen anerkennen, 60 wurden 
doch starke Bedenken dagegen geäußert, daß durch das Neujahrs­
telegramm der deutsche Führungsanspruch auf die NS bestätigt 
worden sei. Es wird dare.uf hingewiesen, daß sich die Partei 
damit jeglicher weiterer Worbemöglichkeiten begebe. Von 
anderen SS-Männern wird jedoch das Telegramm als Ausdruck 
einer klaren Haltung begrüßt, die vor späteren Enttäuschungen 
bewahre. 

tiber die Berufung Dr. S c h j öre n s als Stabsleiter 
der G8rmanske SS konnten bisher lediglich einige Stimmen 
erfaßt werden, die den Weggang Lindvigs, der sich - wie 
bereits in den Meldungen aus Norwegen Nr~ 49 berichtet -
nach seiner Genesung zur Front zurückgemeldet hat, außer­
ordentlich bedauern. Bei allen SS-Angehörigen ist Lindvig 
wegen seiner einfachen und 'konsequenten Haltung sehr beliebt, 
Außerdem vnrd ihm sein Frontdienst als großes Plus angor3ch-· 
net, dem Schjören vorläufig nichts entgegenzusetzen habe. 

Wie aus einer Reihe von Meldungen hervorgeht, hat die HaI tunJ: 
führender Parteikreise zur German}schen SS eine fühlbare Ve~­
schärfun~ erfahren. So wird hier bekannt, daß man das Organ 
der Germanischen SS "Germaneren" mit größter Aufmerksamkeit 
auf etwaige Spitzen gegen die Partei prüft, daß man ferner eine.n 
Teil der Mi tarbei ter "Germa...l1erens" mit Mißtrauen beobachtet 
und daß man schließlich auch die Haltung der Germanske-SS­
Männer in Bezug auf die Partei lm.d insbesondere auf die Parson 

des Förers zu überwachen trachtet. 

Als ein Symptom dieser Entv,rick1ung dUrfte ein Brief anzusehen 
sein, den der Generalsekretär der Nasjonal Samling Minister 
Fuglesang am 7.1.1943 an die Germanske SS Norge richtete. In 
diesem Brief forderte Fuglesang die Einleitung folgender 

Maßnahmen: 
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"1. Sämtliche Hirdmänner oder Hirdführer, die in den lotzt<::n 

Monaten vom Hird in die Germanske SS übergetreten sini, 

ohne daß dabei die in der Parteivorordnung vom 21.7. 
1942 festgelegten Bestimmungen berücksichtigt wurcen, 
sind in den Hird zurückzuftihren. Ihre Übernahme in die 
SS hat erst dann zu erfolgen, wenn der Übertritt gemäß 
Parteiverordnung durch den H.ikshird genehmigt ist~ 

2 ~ Eine weitere v7erbung der Germanischen SS innerhalb 
des Hird und der Partei ist zu unterlassen bis der Förer 
die Stärke der Germanischen SS bestimmt hat. 1I 

In einem Gespräch zwischen 1.Ii.nister Fuglesang 1l...'1.d den O~G::'­
sturmfiÜlrer Lindvig rückte Fuglcsffilg von dem Inhalt seiLes 
Briefes dadurch ab, daß er erklärte, die erste Forderung 
habe er einem Schreiben des Hirdchefs Moystad an den Föror 
entnommen~ Die zweite FordcnL'1.g nahm Fuglesang in dies~m 
Gespräch zurück. 

Das Problem der Übernahme von. Hirdmännern in die Gerr:2ns::::o 
SS war dann Gegenstand eines Gespräches zwischen Hir~chef 
Moystad und Obersturmführer Lindvig, wobei sich Moystad 
damit einverstanden erklärte, daß alle Hirdmänner; die bis 
15.1.1943 der SS angehören, pauschal zur SS überwiesen - . 
werden und von diesem Zeitpuru(t ab die ÜberweisungsGnträge 
monatlich vom Hirdchef persönlich genehmigt werden~ 

, 

vi 
I 
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Einou Bericht des Komnandcurs der Sicherheitspolizoi unQ 

c1es .SD .- Tronsö zufolge, ist eine wesentliche Vcrschlechterunz 

des Gesunc1hei tszustanc1es clcr norelnor\vegischen Bevölkorung in - -
Verlaufo des vorgangenen Jahres nicht eingetreten. Gröss~re 

'"f."..,.,;.;..~~~;;1 p. . 

Epidenien sind nicht aufgetrete{l .. Eine ZunahI.le Dachte sich 

lediglich auf' den Ge biete Jer Magen- une"\. Darrikrankhei ten und 

der Hautkro..nkhci ten benerkbar o Auch weisen die Infoktion...s­

lcro.plchei ten häufigere Konplik3tionen als früher auf. 

Die Möglichlwiten Ger Krankephausbehancllung habep. sich vJeiter~ 

hin fühlbar verschlechtert. Insbesondere wird in den Bericht 

erwähnt~ daß (lurch die zahlreichen BeschlagwJ1nungen 7ons::' "'J:r!. 

der Wehrnacht ci.ie Isolierungsnöglichkei ten sehr stark be-

schräILv;:t worden sind, wobei ins owei t noch eine Versc:1.1 c:c:'lte:::'l.:'::': 

hygienischer flort ganz allgenein besteht, 2.1s die V{ohnun.:sver­

hältnisse ebenfalls in Verlaufe dos letzten Jahres sich zu­

nehnend verschlechtert haben. 

Auffal~Dnd ist, daß die Klnderstorblichkeit in Fi~~rkTylke 

~D Ansteigen begriffen ist. 

Der Ernährungszustand der Schulkinder ist verhältnisD2.ssig [ut~ 

Sehr viele Ärzte berichten über Klagen aus Arboiterkroisen 

über die uc::ngelh2!.fte VersorGlL"1g ill t Arbeitskleidung. Auch 

werden zahlreiche Fälle beobachtet, wonach die Kinder c:'ie 

Schulen an Mangel von Schuhwerk nicht Dehr aufsuchen" 

yon norwegischen Ärzten,. die als Ärzte auf Baustellen (ler 

Qeutschen Wehrnacht tätig sind, wird darüber Klage geführt, 

daß ganz allgeLlein erschwerend bei der gesundheitlichen Be­
tre~ung der norwegischen Arbeiter der Unstand wirkt, daß ein 

großer Teil weniger widerstandsfähiger Arbeit-:Jr aus Süd­

norwegen ZULl Einsatz kOIJDt. Nach den Äußerungen dieser Ärz-~c 

. _.---_.~._------_._~-_. __ ._ .. __ ._<-----------------
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.werden häufig Arboi ter Dit J3ronchi tis U-Yl(} rheunatiscl1cn' ..... _ >~_"'"-''''''' '"' . ~ .. _ ' ,...o;'".-+:"'", ..... '~~~.'II'fI<:,o'~ ..... ,t.l,.. .... ~"";':r-~,;i!. .... " ,·.;';'S~'i'''I rf'>: .. • 

Leiüen nach een hohen Norden geschickt,· trotzcle;:].si? in 

ihrer Hoinat c.uf ihren zustand hinwiesen., In vielen Fällen ,', 

legten die Arbeiter oine _~rztlic.he Bescheinigtmg vor, 'ohne ,'. -

daß darauf R~tc1rsicht genoDDen vltL-cd.e" }:ach .Ansi~ht (lieser h:.zte 
_ wäre es nqtvfend.i.G, alle Arbeiter in Südnorwegen vo:.~ i-,"ircr 

Innarschsetzung in Bezug auf ihre :E:insatzfähigkel t zu unter
r

• 

suchen.une1 clarauf ~ ob die Arbeitc:I' Clon hartonkliDatiscl'Wli 
...J ~edingungen a;u:fg:rund ihres. Gesundh~ü tszust211des gO'iyachsensint .• 

~licht selten werd.en Lrbei tor ni t ohronischen VerdaulL.'Ylgsbe-,- , 

SChVlcrc1en
y 

die stronge Diät erfo:r.·c~.ern~ zun Arbeitseinsatz 

nach liordnorvlOgen geschickt n..i.. t clon Erfolg y d.e.ß diese Kräfte 

nach kurzer '{.ci t als arbei tsun.fähig in die Heinat zUTÜckbe­

fördert worden :-:J.ÜSsGn .. Hinzu kOZlDt Gine :'2ungolhafto Lus--_ .• -.. -. ._------
rüstU-Ylg der Lrbc:i tor ro i -c Lrboi tsklcic1uJlg und insbosolld.oro 

Schuhwork o _--- ... n-
===----

; , 

. ,,':r 

- ; .. 
:' , ~ . ~ ': .. !;.~ '-, ,: 

'.e .' ~ . 

.... ,. 
", 

! 
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0) Kulturelle Gebiete. 

Hochschule und Wissenschaft. 

Der ehemalige Rektor der Uni ve:rsi tät Oslo, Professor Sei r, 
der im Zusammenhang der Maßnahmen des zivilen Ausnahmezust~~QOD 
vom September 1941 in Haft genOII1I4en wurde, ist zur Entlassung 
gekommen. Als W'ohnsi tz wu.rde ihm München angewiesen, "vvo sei tde:::l 
auch seine Frau Aufenthalt genommen hat. Seitens des ReicDs­
kommissars vrurde im Hinblick auf die Freigabe von Rektor Seip 
beim Reichsführer-SS angeregt, diese Maßnahme mit der Beku.."ldur:.g 
einer besonderen deutschen Anerkennung für das anständige Ver­
halten eines nord-norwegischen Arztes zu verbinden. Der Ger_ar..r:c: (; 
hatte sich während der Kämpfe im Jahre 1940 in hervorragendor 
Weise für die Betreuung deutscher Verwundeter eingesetzt, wo­
rüber erst kürzlich Näheres bekannt geworden ist. 

Die Professorenschaft der Zahnärztlichen Hochschule in Oslo 
hat aus Anlaß der Immatrikulation von 9 Studenten, die außer­
halb der sich auf den Zensuren der Reifeprüfung aufbauenden 
Anwärterlisten durch den derzeitigen geschäftsführenden Leiter 
der fraglichen Hochschule, Zahnarzt Buh s , vorgenommen 
worden ist, dem Minister Skancke einen schriftlichen Protest 
zugehen lassen. Es ist in diesem Zusammenhang zu betonen, daß 
bei dieser Immatrikulation von den 50 insgesamt aufzunehnen~c~ 
Studenten bereits im voraus 12 (vorwiegend der NS zugehörig) 
unter Durchbrechung der oben erwähnten Reihenfolge für das r_ouo 
Semester vorgesehen waren, was durch eine entsprechende Ein­
wirkung seitens der Abteilung für Schul - und Bildungswesen 
in längeren Besprechungen bei den Professoren erreicht werden 
konnte. Die darüber hinaus durch Zahnarzt Buhs in seiner Eigen­
schaft als geschäftsführender Rektor vorgenomrliene Aufn~e von 
weiteren 9 studenten (wovon nur 2 der NS angehören) außorhalb cer 
bestehenden Reihenfolge der Anwärter hat zu der fraglichen 
Opposition der Pro~sorenschaft gefill~rt, die voraussichtlich 
jedoch zu überwinden ist. 
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Schule und Erziehung. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Ruhe, die nach außenhin 

auf dem Gebiete der Schule und Erziehung eingetreten ist, von 
den Widerstandskreisen mehr und mehr mit Unbehagen empfunden 
wird. Nachdem von dieser Seite die Entwicklung und der einst­
weilige Ausgang des L€hrerbund-Konfliktes immer wieder ale ein 
großer Sieg herausgestell t worden war, bestand noch zu ~ang 
des Winters seitens der Mehrheit der Lehrerschaft offen oder 
insgeheim die Bereitschaft, sich arl den weiteren Auseina..'1.der­
setzungen mit dem Lehrerbund \.Uld dem Departement entsprechend 
zu beteiligen. In der Zwischenzeit hat der in diesem politischen 
~pf eingetretene stillstand eine verbreitete Interesselosigkeit 
an der Lehrerbundfrage zur Folge gehabt. Zwar fehlt es nicht 
an gelegentlichen Versuchen, dem fraglichen Problem neuos 
Leben einzuflössen, doch handelt es sich dabei vorwiegend um 
Einzelaktionen. Anders dagegen dürfte es sich mit der Agitation 
vorhalten, die durch die illegale Flugblattpropaganda betrieben 
wird. Hier ist bis in die letzte Zeit iIIlIiler wieder aufs neue 
die Widerstandsfront der Lehrer herausgestellt worden .. Es wurde~ 
alle Anstrengungen geDacht, den Raupf nicht zur Ruhe konnen 
zu lassen, um so gleichzeitig auch das öffentliche Interesse 
für diese Sache wachzuhalten. Die vorstehend erwähnte Agitation 
dürfte jedoch nach verschiedenen Anhalten nicht prinär aus den 
Lager der Leh.:r;erschaft kor:lI:wll, sondern eil:.er auf einer brei te­
ren beruflichen Basis stehenden Widerstandsorg8.1lisation cnt­
st8lJLlen. Da:für spricL.t u.a. auch die ilIlmer wieder zu treffende 
Feststellung, daß Einzelheiten des Konflikts an den verschie­
denen Schulen, selbst wenn es sich ~UTI Lehranstalten Dit Verhält­
nissen handelt, die an sich einen weiteren Kreis ohne weiteres 
bekannt sein IiIÜssen, werden diese in ihrenZusamnenhängen des' 
öfteren so gebracht, daß die Mängel in der Darstellung wohl 
hur daraus zu erklären sind, daß sich hier ein Außenstehender 

an etwas Referiertes hält. Aufschlußroich erscheint in dieseu 
Zusaouenhang auch, daß solche fehlerhaften Berichte nicht 
seI ten späteren Korrekturen untervlOl'fen werden. Daneben läßt 
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· <'3:ie' verhältnisnä.ssig groBe: Zcj.tspO.:t'l112 ~ d.ie vielfach 

wird, 1.lD Vorfalle aus dGr:l hi.er bo·hc;.i.~d81 ten Gebiet agi tat()ris'ch':~" ' 
, ,~. . I '0 0.... '. '.: 

· auszuwerten, auch häufig il1::,crsej.ts d.aral:u schliesl?en, daß'die' 

einzolhe' Nachricht erst eine läl1gen,'c 'Nei terlei tU .. 'lg erfal1r~n 'h-:.t .. ' 

Neben den verschiedenen v.:iedergegcbenenBeobacbtunge.!l', die 

ci ttel bar zu der Kinsicht f'Lihrten 1 daß die, eigentlieh.e Organi­

sation des Widerstandes der Lehrer außerhalb dGS Sta.:.'1.des zu," 
" 

suchen sei, kann als vorläufiges Ergobllis einer in Gange be-

findlichen grösseren E:ruittlungss2che :folgendes berichtet,werde!ü 

Seitens einer Dicnststelle des Bef0hlshäbers der Sicherhei ts,~, 

polizei und des SD hat sich feststellen lassen~ daß durch be­

sondere:Seauftr2.gte einer inz'N-j.schün neJler UokarL.'1ten ~7ider­

standsorganls~tion kurz vor Ausbr~ch des Lchrerkonfliktes 
..... --- --- """'-- ~ ~-~ - _.-
grössere, Geldsur::rLlen weitergeleitet 'Nordon sind, ui t den aus­

drücklichen Hinv.,reis auf das Be,/cr;:;-Gl:l::wn einer u."Tfassenden 

Lehrerkrise .. Während der Aus(h~hnung sowie der späteren l'l.b­

wicklung'jenes Konflik-tcs sind VOll doI' gleichen Organisation 

nachweislich lO:llfond woi terh:i.n ge..:r1S erhGbliche Beträge an die 

opponierende Ler.LI'orschaft zu:: Ver-co:i.h:mg geko:rJIlon. 

In den "Meldu!1gon aus HOl~wog:::m;! N:c, 47 YO::J. 28!>lJ_ o 1942 vvurde, 

berichtet, daß Fylkr;sfii.hrGl' Dr=. E::lüreid yon Kirchen·- und 

UnterrichtsdeparteDent errcächtigt '"rllrde ~ sclbständige Maß­

nabnen gegen in politischsr Hinsicht feindlich auftretende 

Schüler und Lehror eines Fylkes zu ergreifen und daß er di:;cc~. 

Auftrag an den Ürc.f örer von St:l\:-cmgcI' wej_ -cergege ben habe" , 

Diese Übertragung seinel~ bef30ndeI'en Befugnisse' ist nu..l1r.lehr von' 

Departenent bestä-cigt worcl.eno Der Ordförer hat sich 2.US diesen, " 

.Anlaß ni t den örtlichen SchLulei tel~';'1. in Verbindung gesetzt unQ.,' 
unter Hinweis auf scdnc'r... A1.üt:rag l:'loclillals eindringl;ichs:t; Ci_ie' 

Forderung auf .Abstellung dcI' :fraglichen Zustände an den 

Schulen erhoben.. Irgend.'Ni::"J.c;w Stl'c.:(::caßnc:l:J11en Y:2..Den von scj:her .• '~' 
~ , .:.1. •• 

Sc~ te bi s.q.er nicht zur :DurchfLibr'LU'l{:> Der Oro.Iö:;:'c:r hofft J u~a," ,:) 
· auf ,den Wego de::::, politischen Belc;hTTI.:'1C zü eir.,er, IlKursfuI.derwiclI,:, 

der Hel tung 2.11 diesen Schule.:J. ~3lJ. kO~T,18no' Vonsei ten der 
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ständigen Dienststelle des Befehlshabers der Sicherheits­
polizei und des SD wurde er auf die anzunehDende Erfolglosig­

keit seiner Methode bereits in voraus entsprechend aufnerk-

BaD. genacht. 

Die ber~liche Verwendung der Teilnehner an deD Kurzlehrgang 
von Stord bei Bergen, die während des Lehrerbund-Konfliktes 
im Sommer 1942 eine notdürftige Ausbildung erhielten,ist 
nach wie vor Gegenstand starker Auseinandersetzungen. Diese 
Kämpfe werden teils im Rahmen der politischen Gegensätzlich­
keiten innerhalb der Lehrerschaft und teils'als Meinungsver­
schiedenhei ten zwischen Departement, LehrerbWld und örtlic~2.(;::' 

Parteileitung ausgetragen. Das Departement glaubt - und zwar 
nicht zuletzt aus politischen Rücksichten - am Standpunkt der 
fachlichen Leistung unnachgiebig festhalten zu müssen, während 
der LehrerbWld, der den fraglichen Lerrrgangsteilnehmern sein9I­
zeit gewisse Zusicherungen über ihre baldige VerWenc 1mg im 
Schuldienst gemacht hatte, vertreten durch den Gauwar~ des 
Lehrerbundes in Bergen, Rektor B i. n g , seine politische Linie 
darin sieht, möglichst" viele Lehr,kräfte aus den Reihen der NS 
schnellstens an die Schulen zu bringen. Eine befriedigende 
LösWlg konnte in dieser Angelegenhei.t bisher nicht gef~~den 
wet-Cien. 

Den Fall der Schülerin Karin Margarete U 1 f s j Ö Ö , 

Stavanger, die wegen ihres feindlichen Verhaltens (vgl. Meldun­
g~n aus Norwegen Nr; 47 vom 14.11.1942 -vom~\veiter~n·Schiiib~s"U.ch 
ausgesch1ossenwu:rd~; b~absichtigt der)6~d.förer·von St~v~ger 

- .. . ..~ ; 

als -abschreckende Maßnahme mit'der Landesverweisung" der 
Betreffenden und ihrer Familie, die ~chwea:i~ch~ist~ats~rig~hörige 
sihd~'" zu a.hilden. :,,;,c-;"'_~'T~,;"'~'~"""""\><": , .. -, ,.1 ~ ',. 

'", •• J )' 

. I •. '., '. ' 

I 
• , 
j 
l 

I 
I 

:1 

I1 
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i 
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Deutsch-Norwegische Gesellschaft. 
E d 

Die trDeutsch-Norwegische Gesellschaft" führte auch in 
diesem Jahre wieder von Weihnachten bis N~ujahr eine 
zwanglose gesellige Zusammenkunft im Hochgebirge durch, 
zu der von norwegischer Seite eine Rethe f'ührender Persön­
lichkeiten erschienen waren. Anwesend waren u.a. die 

212 · 

Minister Prytz und Riisnäs, der Höchstgericptsjustitiarius 
Mohr, die Höchstgerichtsrichter ASlaksen, Reichborn-Kjenneru2, 
Helseth und Apenes sowie Reichsjägermeister Holm. Die 
deutsche Beteiligung war außerordentlich schwach. lU1 dieser 

" ".-'"_ ... ~_.~:....,... .... "' ... ~ .. 
Zusammenkunft im Hochgebirgshotel von Gausdal, die recht 
befriedigend verlief, und für die interne Vereinsarbeit 
eine weitere Stärkung bedeuten dürfte, nahmen insgesaut 
etwa 200 Mitglieder der Gesel18ch~ft teil. Bei einer in 
diesem Rahmen durchgeführten Verrulstaltung, deren Ei~te 
dem Frontkämpferkontor in 0810 zur Verfügung gestellt werden 
sollten, erreichten die einkomnenden Beträge die Höhe von 
über 10.000 Kronen. 

Die Zweiggründung der ItDeutsch-'Norwegi['c':~en Gesellschafttl 

in Bergen ist während der letzten beiden Monate mit eigenen 

gut gelungenen Vortragsveranstaltungen in die Erscheinur_g 
getreten. Seitens der Dienststelle Bergen des Reichskomr.lis­
sariates ist der im Auf'bau begriffenen Zweiggruppe nicht 
zuletzt hinsichtlich der Versorgung mit Vortragshaltern eine 
besondere Unterstützung zuteil gewordeno 
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Es konnte wiederholt festgestellt vrerc:'en, daß der 8cb.VleGische 
..-..~_ ............ _----

Film nicht nur mer..gel1I.1flssig im Ki.noprogr8.lEll. sta:rk vertreten 

ist, sond.ern auch in steigend.em !.12.8se VOTIi norvvegischen Pllblil:u::'J 

gegenüber anderen Filner.. b~~P~l~ ~~rQo 

So ist es a:u.rchaus bGz8ichrl.8nG. t c..c.'.ß z .. 3 .. in 0810 der schwedi­

sche Lustspiel:film IIFl~äu.leir.. ·~tilcll::atzel1 1.1.>."'10. CLer schwed.:.sche 

Arztfilm ItDer Stl~eit geht ',veiter ll besser besucht werden als 

vergleichswej.se di.e beiden deutschen Filme IIQuax der B:"·.!.ch­

pilotll und "Re::::'or2.ndt ll ? wenn auch d.ie oeiden letzten Filne 

einen relativ buten Erfolg zu verzeichnen haben. 

Auch in Bergen vvu.rde die Er::ahTung, 6.c:.ß .:1ie d.eutschen ]\i1:'10 

trotz besserer Qualität nicht so gut aufgenOmIlen werd.en wie 

die schwedischen 7 err.ceut bestätigt" So fand der Film 

"Friedemann Bach ll wie die ICeistcl'l ernsten deutschen Filme bein 

norwegischen PublilnlL1 so I,-.renig Ver stänu-"li s , c.s.ß er schon nach 

einigen Tagen wegen des schlechte::l. Besuches von Prograrun abge­

setzt werden nußte" Der deutsche Film IIDie groBe Licbe" hat 

~.w~:r:. einen ausgesprocb-8n guteYl Erfolg auel: beim norvrceiscl"len 

Publikum. Jc:loch ist hieJ:'b'Ji ~u oerUcksicttigen» (laß i~'l l:,':':_;:C;~l 

F.ilm Zarah Leanc1.e:c ::'j. e Hauptrol}8 spielt ~ die sehon ..,'t0Gen 
.. .:; -.-
ip,ror schwe.'..ischen Absta.~1..Ulg bier se::;:r popu.lär i'st ·"L1.J.'1.~:"b8i 

g.~.r z. Z~, kri-::;i}::loscr~:;:'Ggei stc:cung ('-e:;.~ l\ior·i,oger für 9.lies 
"" ,< - • • \ 

Schvfedische einen Pu.bliku:::tserfo:.g sichert .. 
. , .~~ - . \ ' '" 

Bes0l1:q..ero B3ac~.tu.:::,g feX'_d in 3srgen Uoaeh der scl1'.~iedische F'il:-:J. 
.:',' ~. : J •• .J _ • _ ..",' 

"S!lappha.ner", ch:;r oi:c. St:r8.ßcr.c.:'2:c:.bcrtheno. Zu:1 Inhalt hat .. 3ei 
!:;...... ..'..... '; ..'. . I..... . ." . 

diesem ,Film ::J.acb.t sich ebenso .... vie bei d.eD z .. Zt~.in 0810 lEx'::er.-· 
'..- ~:': :,: .... ," l _ .., " _ . , . .~" ", '" L' , • :, . 

~e~ :t;::anzö~i~chen Fil::l. il.D~e":l.r:.gekl2.gt~lJ.!I .. die He~g:<?-1l& G:Li.~es. 

Teiles der norwegischen Kj.rlo b85Dciler zur :;?oli tisch821. Y(;rg18ic:::~-
: . . . - ... _--~~-_ .. .-....",~~~~-_ .... _~--...-"--_ ..... ----..... -...-.-.---_ ..... ~ ... .-_-- --

zieh~_bel~8r}:b2 .. ~::> Del' Pi:n npn2.p:;haner"zeigt Szc'::W:l. 7 in c.81''..e:r 

der Befehl ZUL1 NiederoTen.r:e:l vor.. }~üusern o.ls S-c::af~ fü:::- ei~~cn 
Anschläg. auf cino:.'l Iili1i tä::t~L";a:'lSPO:L'1:; gage ben YiurC"\.C<o·. Eierbei' 

waren nach der: B'Sl"icht ei.i.:8S nO"..''iJegischen Kinobesuc!.I.'::L'S Be~ 

r:lorkungen zu. hGl'cn wi e 17g3::-LSU ,'ti ü r)ei de.c JJeü."'cschen . ., '" 1.1 .1ASW,. 
, ',. 

er ... 
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Der französische Filn IIDio AngoklD,gten" hat clas Thena eines 

Justizmordes ZUD Vorvro:rf. Hier 'wird ein Unschuld.iger, cer wegen 

seiner Ähnlichkeit mit dem Anfifraer einer Straßenräuberbande 

irrtümlich verhaftet vvuxde, zum Tode verurteilt und hingericht:t. 

Auch dieser Filn gab eineru Teil dGT Besucher L.nlaß, nachher 

Vergleiche allgeneiner Art :;üt ddl1 "unschuldig ll hingerichteten 

Norvlegern zu ziehen, wobei beson(:8I'Bwieder cler IIFall Gledi tschll 

und die Dronthei.uer Goi.selersdüessungen angeführt vIerden. 

Gegenüber der zahlenmässig und ld.i.nstlerisch starken C~cutscl1.en 

und anderen ausläncl .. ischen Konku.l.Ten:::: h::"t dia an sic~ schon 

schwache p.orwegische Film.EFodul<::tio-s in C.en nsuen norvmgischen 

Film ItDtaekke te aa tru" (Es ist nicht zu glaUben) einen stE'.rken. 
.~ 

RÜckschlag er li tten~ Nachden dur L~tzte nor1jilegische Filn 

IIJ eg drepte 11 (" Ich tötete 11) allg8LlGin als eine bcsonc!..ere 

Leistung und als ein Zoich011. c~cr kufwäJ::·tsentwicklung in Cl.e:r 

norwegischen FilLlkunst bewertet wurde, hat der neue Filn u.::'.so 

nehr enttäuscht und du.rchvleg eine vernichtenc1e Kritik el"'fi..'..hren .. 

Daß der FilIJ. bisher trotzden ei:l:l,:;:ll Rekord-Besuch aufzuweisen 1:[.-:, 

ist ein Beweis dafür, daß dio Spekulation fler Produzenten auf 

die Instinktlosigkei t des norwegischen Kinopublikuns richtig Y;:';;:;: t­

In den wirklich an guten FilDon üüeressierten Kreisen tröstet 

D2.ll sich jedoch :mit der Hoffnung aCLf die kODTIcnden norwegischen 

Fime, die den Forderu..Ylgen einer IInation,üen" Filnprodu.ktion 

gercchter werGen sollen. Gro13es Interesse scheint hierbei für 

den geplanten Grieg-Filn zu bestehen, der in AnbetrE'~cht der 

Vorbereitungen für die in diesen J'ahre unläßlich cles 100. 

Ge burtstages des KODponisten sta VLfindenden Grieg-Foiern eine 

bosondere Aktualität gewinnt .. In e}ü;seD ZusaDT..lenhang wurde in 

einen Zeitungsartikel (Fritt Folk" \rOLl 4.1.43) g8gen den schwe­

dischen Flan eines Musikfilns übGr den bGkannton nor';7cgisch.cr.. 

Konponisten protestiert. Hierbei Y;ic:s nan auch d2.rc:1.rf hin, c:..8.ß 

vor einiger Zei t ähnlich(~ von c:.ou.tschOT Seite gehcgte Pläne 

bezüglich eines Grieg~Filoes auf Grund der Bcnühungcn des 

Filnclirektorats wieder aufgegeb(~n worden seien. Die deutschen 

Filnbehörden hätten das größte Vorständnis für den nor\lOgischen 

Standpunkt gezeigt, vlonach 0 s \V82.1.tg vrünschenswert sei} d2.ß ein 

i 

I 
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Filn über einen .der. größtEm llatioY'~?~lcn nOT'?legisch€:n Kl.i.nstlcr' 

in Ausland hergostell t werde 0 .1,18.n crvrarte daher ~ daß c:'ic ,' ...•. ' 

Schweden das gleiche Verständnis enteegcnbringen \ .... ürc1e..~~ }Iac1;,'i" 
den bisherigen nOT'llyegischcn FilIJ.leistl:mgen erscheint es je~och 

zVleifclhaft, ob Lall .b.ic:r' eincE besseren Grieg-Fi~o. als in 

Schwcc1en odor gar in Deutschla..YI.cl hcrstellen kaY'...Il,; 

Auch die ~!.~&h~.chen lZ?~~~ll~gd Kult~fil2.S: haben bisne::." 

noch nicht cl2.s Niveau erreicht ~ das ;~:.a:n. von c.en c"..eutschen Er~ . 

zeugnissen ~:'iese:r ii.rt gewöhnt j,sto Dies trifft ebenso für einen 

p.Qrwegischen \'lei hY'~tln "Ki:::::er i lrlokker" (Glockenläl,lten), 'z~~ 

C i{(t der als Kurzfiln in VorprogrE',jl1] vcrschLö)c1.encr Kinos gezeigt 

I' wurde. Er sollte eine Art verfilnter llWeihna.chtsstin::lup.gll 

darstellen, Vlar aber nur ein SennolS1.l:riun von vdntorlichen 

Landschaftsaufnahnon und biblischen Vleihnachtsbilc1ern, C'.ie teil-:-. , . . " 

IC~( 
..... > 

" 

weise nahe die Grenze des re:Ugiösen Kitsches str~iften~ Dic;ser 

Filn fiel U1J.sonehr ab? als das PU.blikLl:1 Gelegenheit h2.tte, ihn' 

Dlt der ~~tsChCll Weib....:.'1.acJ1~s\'.:..o~~hau zu. vergleichen 1 in der 

teilweise ähnliche rlIotive (zoB. ~(inder u.n.-cer c1..0::1 noihn2.chtsba~J.) 

aber in fötografisc1.l u:::.c1 in.:.1.al tscässig ,'iortvollerer Forn' ent-:-, 

halten sincl o 

Zu den deutschon (A1-'.elnnds-)\7ocherischauen l2.e:r letzto.:::. Zai'i; 

äußerte si eh oin (c,eutschfrC:Ul').e..:'licher) norweGer dahingoho!lG., 

daß Dan einerseits in cili tJ:!..risC:ien 'rOll der WochellSch2.uen 

zu viel Schlach tenlärD~ Ted lUld Verlorner:" zu sehon bezor:r:.e:i' 
I 

während Dan andererseits in ors'cen 21Igc;I.1cin--poli tis.chen Teil 

besonders Reportu'gon von der 7iiTtsehaft lU1.':~ CLen sozialen Lei-
VI'I>f,~l.'i'C~."':01:!·'h":' . .,. ... -.... ~~ ~,. ,.. .... ,.,...."'.-....~!" ~. 

stungen des hcutigo:1. DGu-Gschlends veruiss80 In der Wochenschau 
,.--._, .. -... ..-. .... "".~ .. ~ ~ .. : .. ,-, . 

Ur. 583 z.B. seier ... die Al..unc;llDon VOY1 G.8Yl Fli(~gor8.ngriffen in 

Norclafrika gegon bri tisclw stüt~jpun:ktc; ZWEcr -'~ec{1.Jl.isch gosoh~n_,;, 

glänzend~ ':lo,ch .sei Of~ :f~2_g1icü9 ob cliose ~Bilc:or ftir ein norWe-.' 

gisch,es PllbliklliJ. nicht etwas zu :::'oE~listisch 'iVärcm~ DeDgegenübe~.-"':'. 
,vu.rden die Bilder von c~er }~mü:c1s .......... 3f':cont in der ~70chenscb.['.u " 

Nr. 581 positiv hervorgehoben~ di.c in ürster Linio c.:'U2'ch 

'Ski. .... Aufnahwe:.1.llil<i 'die oergs-::;eigc;risct:i.8ll L3istungen eines 
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Spähtrupps deutscher Alpenjäger intc1."'essicrten. In den 

oben erwähnten Sirille vrurd.en Vleiturhin auch alle Bilder; die 
. I .' 

den wirtsch&ftlichen Nutzon ~or besutzton Ostgebiete z01gon~ 

als vdrksaa beze ichnet, wie z.B. in C:():C' ::"ngcführton Wochan~ 
schau :Nr. 587 die Aufr-[~hnen von der B~UJJ.wolleri.'l.te [1.::.J. 

Asowschen Beer oder ebenso die Bjh~8r von c..lor ZuclwrJ:'übcn­

ernte in Bel~ien. Die positiv genü:Lnto norwegische Kritik 

. lautet daher: IIZ cdgt Bilder, die bevveisen, d:).ß der deutsche 

Sieg nicht mIr durch die Waffen, son2ern auch durcl"l elio 

wirtschaftliche Stärke garantiert ist,," 

:J16 \ 

I 
i 

,I' 

, ' , 
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Schrifttum. 

Auf den Gebiete des Schrifttur.1s ist die nahezu sensationell.::l 

Neuerung zu ven erken, daß der Verleger G~w~ar S t e n e r sen 

der nach der Besetzung Uorwee;c!1s c1i~rause;abe c.1es weitaus 
S!ößten Teils der politischen Schriften übernonuen hatte, sich 

von die'ser pol i t i s c h e n. __ Ver latSstät ißkei t gänzlich 
zurückzieht. Er selbst begrün&et scinen Entschluß daDit, d~ß 

sein Vater, der Inhaber Qes Verlo.güs J.M. Stenersen, alt und 

kränklich sei, so c.aB er dessen Aui'gaben nit übernehnen nüsse! 

Dani t aber werde ohne die geplc:,llte Einschränkung sein Betrieb 
t1 zu unübersichtlichlI. 

Vertrauliche Meldungen über diese Angelegenheit stinoen jedoch 
säntlich dahingehend überein, daß cer wirkliche Grund für 
Stenersens politischen Rückzue;..l:n einer VTruldl'lLYlß seiner poli­
tischen Auffassung liego~ Diese Ansicht wird auch von 
Stenersens Angestellten vertreten~ Bestätigt wird sie weiter 

durch eine Reihe von Beobachtungen c.us elen letzten Monaten, 
die Stenersens II poli tische Überzeugung l1 in ein sohr eigentÜD-, 

110hes Licht rücken. So wird boispielsVlGise berichtet, daß 

er unmittelbar nach Beke..nntwerden der britisch-amerikanischen 
Landung in Nordafrika mit säIJ,tlichen Rechnungen, die er für 

deutsche Aufträge noch vorliegen hatte 1 zur deutschen ICss8e 
gegangen sei, UD sie sich bozrullen zu lassen~ In gleicher 

Weise habe er das Kul turdepartewent un Begleich~Ulg noch 

offener Rechnungen geboten. Mehrere Bekannte Stenersens, 

darunter sogar außerhalb der NS stehende, seien von diesen in 

letzter Zeit besorgt gefragt worden, was wohl nit den 
NorvlCgern geschehen werde, die sich für die NS exponiert 
hätten, ~alls die ~lliierten den Krieg vielleicht doch gc­
wönne~. In gleichen Lichte dürfte stenersens Benühen zu sehen 

sein, die Leitung des gleichgcscLalteten Tennis-SportverbanQes 
abzugeben. 

, .-
/' 
I , " 

/ 
/ 
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Mit Zustir::n:;ru_Ylf.; vOYl:Mi::listar F"v:.glesQn.[; soll das politiscl:.e 

Schrifttun in c.loDsel"bGil Rabnen, 1::;8 bisher von St8no~scn 

herausge bracht vru:cde y von Ci:r~C::l neu zu gTÜnc..enden 11 Con:!;: .... o.l-· 

forlag" übcrnorlIlcn viorc:"e.:.l ~ der :fo}:n.,.:11 c.ls AktiCJngosellsc~:"Lf'::; 

aufgezogen werc1en une:' doss8n ";.'o:::,'s-c:::mr.:l aus Regior1J.ngssekretär 

T h r a n a 7 AdvoKat S t r (i Il und. (~er:l bisher boi S-toncrsen 

tätigen VerlagssekI'ete.:c Kae.r.c; v o E i r s (; h 'testehen solL. 

Letzterer soll zugleich clü? Le:::' tU'yl''?; C~E:S VerlaG:Js i;.bornehnen" 

Abgesehen von einen Gorir .. con Al,::ti':;l"lka:;?i tal soll c"ler Verlag 

c:~ls Betriebskapital 200 000 Kronen zur 
VeI'fügu.11.g ges-:;olJ.t bo2roITlel1 1 et:to C,(;::l Gewinn alS clen Schriften 

c.arstoll t t die Si C::r'lc:C'scn für Kul turc~ep2.rt0I1C;nt in 

Koru:üssion gonoDDen :aa~to 0 B·Js.:;ic;~lÜJn,1 fü~ Stc:'lors3n ist 1 

or sich \7eigert, 211 elen neUGl1. \lo~l~;,.s c1311 Teil der il1J."::. zur 

c.e:r elen k"_teil 

cls.ß 

Verf'Li.g..:L.~g stoLlonrlon ?e;pierCluoto 

politischen Scl:riftel'l an seiner bi sho~~igGn Go S 02J.t pr o:"'..uJ.:tion 

entspricht o Eb'3ncowenig stir:u:1t IJi-::; (:'er CLne:oblich gGplC'..l1tGn 

Einschränkung c::.ie Tatsache ü'u.:::re:i.::l 1 Cs:.ß stenersen den neue:l 

Verlag Ilöglichs:t sofo::~t a1.A.f3 S8J.r_tLl 8i.C;CE()l1 VorlagsgobE:.u::'o 

hGr2.ush2.ben vlill'j obwohl ,:'ort !..~uch dl1:r-c:h -::~8n. ~r:;gEanc; c:Gr 

! 

'11 . , 
:i'} 

tl 
j 
! 
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d} Verwaltung und Recht u 

Verwaltung: Mit dem 11) Januar 194') lief fiix sämtliche 

Bürgermeister die Amtszoit ab. Nach § 4 der Vero::,dnung vom 

21.1~.1940 über die Änderung der Gemeindeverwaltungsgesetz8 

vom 10.9.1938 wurden säutliche Bii..:rgermeisteT am 1.. Jer.lü.a.r lS~·l 

:für 2 Jahre ernannt. In der üborvrie8er..den Eehrza..t.l de:r Fälle 

wurden jetzt keine NeubGsetzlli"lgen clu-ycl'.l.ge::ührt, sondern die 

bisherigen GencinJeleiter wieder Gr~arL~t .. In den Städten lUld 

Großgemeinden wurden grundsätzlich kGine Veränderungc!: vor­

genommen. In den 760 nO:!:'Vleg:i.schen Genoinc"':.Em. sind 572 B-Lixgor­

meister in ihren Stellungen be2.3.ss::n bZVi 0 v/ioder ernanIlt v;or3.c.::~, 

102 wurden neu ernarmt une. in (ton ::"'0stlichCl1 76 Gomeinden ~:C.rJ:l 

mit einer baldigon Ernennung gerücb...not ~·lCrö.en .. 

Die in Norwegen bisher nebenelnandor bost8honden Kommunalver­

bände , ein Le.ndkommunoD.- und ein StaG. tko!ili1lunenvor band siYld 

durch Gesetz aufgelöst word.en R.."'lcl,. viu.l'de ein eir":'rei tlicl1er 

norwegischer K0I??..RQ.2~l Y~L~~.:l, deI' j etz·c sämtliche Gemeinden 

umfaßt J gegründet o :Der neue KOIGID.u11al vorband ist Rechtsnach­

folger der beiden frü.hoTcn Q Das G:::;sotz sell in diesen Tagen 

veröffentlicht werden. 

R e c h t : .hB 210 Dozomber 1~H2 cTscl1.ien im nor';Icgischen 

Gesetzblatt ~~_ d~_~~j~rboj.':::;J2.PJ>J.:-...8}'~~. "8_~.D." .. '"Y~2-?.+äufi,~_Q9.~"~J.~,._,_c..r .. .; 

die Heran.ziG.bu:'ill..J!.~~~2.~~§2h~:!l:_;2.2,:~~~1-k?E~1ß~.~1~:.L . .P.~1.:.q.!:j:\~~;;:::~~·_: 
unaufschiebba~r Arb,-,g~Q im Int0rcssG c.es Stas.tos 1.l.':"L-:t.. (.el" 

,Allgemeinhai t vorsieht. :TebGn d.21' 'p:~::.~sönlichen Arbc:d tsleistu.n<,-~ 

kann auch die Zurvorfi.:L,Sru_ugst,·ülufl.g ven Hilfsm.i tteln j 'IviG 

Arbei tßgoräten aller Al"t sowie Zl .. lg1:re.ften verlangt werden .. 

Das Gesetz enthält auß3rdorr.. einG ;:;;trsf~ro:::,schrif~c 7 ',ionach im 

Untorlassungs:::allo mit Gc2.dbussell nieht 11D.tcr lOO Kronen oder 

mit Gefängnis bis zu 3 J ar-.:.ren od(;:::~ ui t beiden Strafen vorge­

gangen werdon kanr •• D2.8 GOL.ütz t:':l.tt <:::':'1 31 0 12 .. 1943 au.601' ICraf'~" 

.... I. 
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Innerhalb der Juristenschaft j.st die ~e wei t~:rhi~_:t.::uhiß.. 

Di.e in den letzten Monaten, insbosondere vor Yveihnacilten 

1942 erfolgten Haftentlassungon, insbesondere solche von 

Anwälten, haben sich unter den J'uTisten gut I?-usgevrirlsh 

Be.achtung fand eine :Pressemitteilung über eine Mitte DezeI!lber 

1942 durchgeführte Ta~g d8r NS-]u~is~enß}~EEQ Oslo, auf der 

Innenreichsrat TI a h 1 und der :Lei ter der NS-Juristen, 

Höchstgerichtsrichter V a s bot t; e n , t.nsprachen hieltc.l:~. 

Dahl kündigte ein neues Gesetz übcr die KommunalverwaltUllg 

sowie ein besonderes Gesetz an, d·u.rch das den Pylkesmännern 

erhöhte Befugnisse gegeben werden sollen. Vasbotten wies u.a. 

darauf hin, daß die Juristen grosse illld v,richtige Aufgab:::m 

beim Aufbau des neuen Staates hä:Gtcm. Im .ALschluß a::.'l der­

artige Ausführungen wird, vor allem auch in Juristenkreisen, 

immer wieder die Frage aufgeworfen, in welchem Umfange der 

neue Staat souverän sein worde und. wie er - staatsrechtlich 

gesehen - in das neue Eu:rop3. eingebaut werden solle, In 

N5-Kreisen betont man, daß die Unkla~heit über diese Frage 

viele Norweger veranlaßt , sich gc:genüber 1TS und Deutschland 

abwartend zu verhalten. 

_..,. ~_I.l.:>_"' _________________ _ 
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e) W 1 r t s c h a f t . 

i J 
I 

==================== 

E~nährungswirtschaft. 

Die Stiiimung der Bevölkeru..."lg wä~lrr:;md der Yieihnachtszei t "val.' 

'iieitgehendst von de:,: Lebensmittelversorgung ::lbhängig. Allgemei~'l 

hatJ~e man sich grosse Hoffnungen auf Sonderzü..tcilungen gemacht 

und war hierin noch durch vielversIH';?chenc,e Äusserungen führu 1-

der I0.änner bestärkt wor<le;:',:'So hatte z.B. der Fylkesmann 'und. 

Fylk'Jsförer von Bergen, Ast l' U P , in einer arD. J1 ... 12..42 8 ta t 1-
-,- - - -

gefundenen Si tzu.."lg der i:iS-Vertrauensleute konkrete Angaben 

ü~er eine Loch vor W'e ihnachten zu ervvartende wesentliche Bes­

ser'\.lng der Lebensmi tt'31versorg1)~.lgsl(J.ge gemach'ti. Die Worte Ast:n..:ps 

w,u'den von der Bevölkerung als Versprec/~en angesehen und man 

1l.".!l".!..ID an, dasE der Fylkesmann deral~·.:Lge ;'uss0rungen nur unter 

der Voraussetzung abgegeben hiitte y dass den Worten auch sofort 

eie Tat folgen würde. Seh.r bald naoh der Gitzung wurde d.aher 

allenthalben von Sonderzuteilungen versGhiedener Art für das 

Weihno.ch tsfes t 7 von der Einlösll...Y).g 3.11el'" bisher wegen ~/aren­

mangels noch nicht eingetauschten Bu.tt':J~marken 'und der?;18icJ:,(:' L 

gesprochen. Umso grösser wal' (,ie ~nttäus;_~hul1g, als das 'iil,;iLj,l',~:,:·l,~ .. ::­

fest vorüberging, oh::le ('.as8 3icie SO:lderz.utei lung er:f:.olgte .. 
~-_ •• - ~,-- P' • 

Die betroffenen Kreise erklärterl, diese Gelegenheit l:abe vliedel' 

e:i,nmal bewiesen 7 wie wei:!.::'g Glanbe(l o.en ij{ortc-m deI' Behörden 
'."' ... .., '". -- - ",.. . ._. -, 

geschenkt werden dürfte. Auc h NS-I':itglieder sind der Ansic,ht, 

dass die Bevölkerung bei der av.genblickliche:1 Lebeu..s.ci t'~el-
>~_: .. ' - ' • 

k::lapphei t nichts mem' beschäftige, als die Frage der tägli,c,~,en 

Ernährung und die offiziellen Sti.';llel~ müssten jedes Wort hiDrü­

ber vorsichtig abV'l2.gen, v/3il 8l1.ttäuscL,te Hoffm,üi.gen 90\1;:' ::liO:J81'J 
.,' '. -

Gebiete doppelt schwer empfunden vlürden. 

Über die 3.uge~blickliche Ernährul1.gslage heisst es in vorlie-

go~den Beri chten u. a., dass di e Ansprüche der Bevölkeru ... 'Yl;(~, ir:.f_·~ 

pl:)_sondere der A:!','bei ter t nicht mehr annähernd befriedigt Ylerc,Ün 

könnten, und dass·»'ä.ämit gerc~lll:tet werden ~ dss~,d~~-S die Lei­

stungsfähigkeit der Arbeiter und damit der Industrie nachlas38fl 

würde, wenn die Lebensverhäl tniuse sich wei terhin verschlechtGl' Lr:,m, 
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Das !!..~~~_~~9.K o.<3r A:r'bei~~ro8stehe heute Ül Cl.er Regel ml-T noch 

aus trocke:"i.em Brot. IL'3.!).cru:iill komme es V 0::: , dass die Flei~chra-

tionen fii.r SC~~1jfel"'arbei ter ::.-ücht ausg~=:g("jben werden könl"lten, 
~ __ ~ ....... _._~., ••• " ..... .; ,. , > __ • Y.". _ .... 'So' ........ "' .. 

-qeil keL1 Flei8ch geliefert vr'~Lrde ~ Frischfj.sch sei ebenfalls 1 
"-,-. •• - ._ .... ~-,.~. ' ••• , •• -".,'. , > - ,. 

mi t Ausnahme [';8ringer Mengen ::eriüge 7 seit 'ilochen nicrJ.t 110hr 

geliefert worden. Selbst Tro8ken- und Ki'i:p:pf'i'~<~i;:"'d~'~' ;br~};er 
in ausreicllenden tI;:ngen vorhanden g,.Jv18sen sei, beginne nU:!.l 

_kn~p:p .. ~u werden u.nd e;:; bestel:e vor1äufig keine Aussic::,t, d1?[ls 

die Zuf"L'l1r Ü"l nächster Zeit \;'iecle:c l<;<;ras 1j8SSer wUrde. Dj.8 

HaU3 frau8:l vrLissten pl'akt5sch nicht, vms sie auf den Tisch 

bringen s-olltGn~ DOT Spcis8zcl;!~-+_E;_i..!.~~J?_~ t~I~f:'8.r;~ili3.. be­

schränko sich nl~LJ:' :ü"rtoffeln, 13:cot 1 Hering od8r Klippfisch. 

Von der ... jungen Llüt tern '.'lür'~".e S 8t'1' cl.arüber geklagt, dass es 

schwiorig sei 1 die Zusa tzv8rpflogu:!16 für die Kleinkindor zn 
erhalten. SeLr oft lI!üssten sie von einem Geschäft ZUlil anderen 

laufen, ohn:, das GeringstE; Z'). b:~~:olili!len. ;läufig hiitten sie 

keine Vo2-1r:~ilcb. cri"alten l.lllr). C"''..J.C~: ~i;aGerm.ilch sei zei twci se :rrc~: 
~ .-. 

4 mal in dei: W00he a~_lcgegeb02~1 vfordel... Gemüse sei überhauj,lt 
. "'- .. - -, "". . 

I nicht mehl' zu l:.a':l':;H. Das Vel'SOrt;l.1:clgsamt ;,»3. iYl: Odels. ha~8 S.· l' 

vom Vernorgu...'1gsde pa:rtcment in 0810 ei!18 A:Neis~g=atlf'150 tu 

Kohlrüben er:18.1ten, jedoch ste118 rJ),~!h nic>t fest, we':"'lll c'.ies"; 

Du.::"";::;' 0..';;1 A'cls:üül von IJ-emüsc t Fisc}~l~i;' 
-' • ."', " ... ;:;..,.:;-.... ;4Jr-" ... •· ... -:-i·~ ' . .,' • __ .',', . .:. '_',' ", _._ ~ < _ 

und sonstiß3Il ~e0(;llSmi tteln sei ,He "Bevöl:Cerung gezw-;;u:gem? in 

der HauptsacD.e 2.v..sschliesslicf:. VOYl Ko.l'tof.f.'eln za loben. Unt.:::r 
-.- - " ". 1 ~ ::-:"<:'"1:'>..1 , . ..". . 

diesan Umständen müsse d~ni t g,::rechl:e-G WCl'dCH, dass d0l' KS1.T­

toffelvorrat 9 (Ln' ei G.:.;ntlich bis Z1..IlJ HerDS -:: o.r..0':"' .. dehGYl soll ~ 

bereits im Frühjahr vcrbralwht sci~ - In. der letzten Z~;it sei 

es häufiger vorgel\:OiTilllen, du.ss ll.JU e:'..ngestell te Arbeiter in 

den :Betrieb'JE di e Arbei t .'.nu' l.m-;;er der :Beding1..1.r..g aufgenommen 

.. hätten, dass von den. 130trieben für E.usreici:.cmd.e VerpfluGtmg 
• _",..,.,~.. i • ..: ....... ~ ...... ~I.': .......... ~ •• ,:.... ... "r ..... _' ..... • :I.."':"l:.,...~::~.;l •• , .......... '''"-... ' ~.,~ ............ , ............ -1" .. -.- -_.~:~, 

gesorgt V;ÜrdE). In Geg1181'krcisGll wÜl.'de ;3.::!.8 Lebensr.li ttollc::,Cl.::!P·-

h8i t zur Jeg::~e): is ehen Pro pe.gand.a 9.1.::.sgenutz t, U1:J. die :aevölk(;~~tLl.i.; 

gegen die DCl..~tschen p.UfZ1..lj:letZQl1~ In gC;3ehicktür :Porm werde 

vorsucht, d~n DeU~S8he~ di8 Sc~nlid für die Verhtiltnisse in ... ,_I-t ............ , ................. < '"'- .... [< ,.,,,,- ., ..... j.,.,...J-.• ..fo>~':_ 

'" """ <- ~ 

Die ]3ut-Ger~ l..1..tl.rl M3r':··8.l'in~;Ye:ctG D:u.::l": 't<~:.'ci tet so\,;o11l den Ver-
_,_~_,_,,~,,_ ....... _.L.~·>'::._._.~ '.'" ._ .. _ .~_ ... __ •• ~ 

svrg1.l.YlgsbchördcYl 9 als auch den Ht.i.::dl,:;rn cl'hebliche Sorgen und 

gibt del~ :2ovÖLr.r)runr::; l3l .. r MisctiilliI!U:lg Lnla:J3. Vü:n E~.ld(: Oktober 

; i , 

rv 
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bis kurz vor \7eihn2.chte:n ',70.r so f.';"Llt ~Nic ;::ar kd.!."1? ~utter zu 

haben. Erst gegen :?:ldo Dez0mber gelangt'e-'v;"i'~'d'~r etvT2.S Butter 

zur Verteilung, worübor die Bevölk(;ruI.l.g einers8its sohr froh, 

a.YJ.derersei ts wiedorum s~}hr enttäusc1'~t vra::c, weil (I.ie E~ih~j r":''ld 

d.~.8 Art der Zu ttD. Im:.g nicht den 3.u:;' Grund der Ankün<ligUllgen 

gehogten Erwartungen Gntsprac:h, bS kO!lntüJ:l. nicht, ',,,,io allge­
mein gehofft .. vurde, ::111e bis.her .:'~(1ch ni8Lt (;:;il",gelösten Fett­

marken cinge b::.us cht Wel'c:io~1, sor;.der~'l 11l"T O:;':·.i kleiner Teil. N2.o1.., 

\.;ie vor haben die fJ18iste:'l V e::::brauche:rwcl'l Fettmark8:1. f';jr meLc;)­

re '::ochon, die sie vlegun Ylnrer..mo.ngol l::j.cht los 1iIGrdo:l können. 
Z.B .. i8 t von einer ll-köpfigen Familie bc:kanclt gcwo:cl1cn, d8.ss 

sie ::loch für 9 }[g l,'.:18ill.g",lösto Butt2Tnlo.rl::m 110. ~;. - h.us B·:;,~'g911,. 

y,.ird hicrzu gCIDolclet, dass bei der But2~8rzuteill.:L.l.g ku:r'z<V";;;:~·"·---· 

Vfoihnachte:o erstmalig ein Heues von dr EcrgclCl' Behörde C',T~[;C­

ordnetes Verteihx:.gssystolll in Kraft trat~ das sowohl V(jn .ion 

Kaufleuten als auch vOl~ den VorbrcJ:'_'_c!.1(3rn allgem,:!in be?E~-:;tan-

det vlird; ausserdelil vddcrspl'icht eH dC3l'l vom Departement ~.i._;rc.us­

~5egcbelle!1 V 0:ckaufsvorsc~'!.riften. Die But tor \7ird neucrdi::lg::;'1::1c:j 

Ku..'ldenlist::?n ve:rkauft. Jeder V orb.i:au:::ller (:1'h3.1 t nur noch ir" 

dom Geschäft Butter', iE dem (:r sich als Y',l.::lde eintragsTL lic;~[l. 

Die gesetzlichen Vorochriften lauten, dass dsr Verbraucher auf 
G1~uncl seine1 Fettkartel _\.llSprUCll Lat, in jedem beliebigen G;;­

schäft zu kaufen. Di3 Ges~htifta sind verpflichtot, joden als 

::;:'estcn Kur.!.deH anzull(:.h.m;~n und. dUr::,]]:,! keincn Eblchncn. Einige 

Geschäfte haben dadu:rch C:!_.i16 suhr ~lOüü lC\trdenz8.l:1 bekommen, 

'nährend andere nur '-Ivcnig:l Ki.'.l1dcn h3.b8n. Die But terzl.At8i 11.·:':"5 

an die G~schFlfte erfolgt jcclocL nicht nach den KUJ":ldenlistcn , 

sondern nach dem Umsatz des Jahres 1939. Diejenigen Gesch~fte, 

die 1939 Ginon gl'ossen Umsatz hatt821, dsrC:l1 KU.üden ::'}'LZ\:,r1c.;Cl'C'..l 

abor zu andGron Güsch~::ftel1. abgo1iJandc;rt sind, könner.. ihrGn ::\1 .. ::::_ 
d8n vcrhäl tnismässig hohe Eutterzut'.;;illlilgCl1 geber:, wäll:t'(~:lld d.ie:; 

Geschäfte llli t grOfJSer KU . .'::ld(jl1Zahl ;jede:ill nur einem gerir',gen Teil 

zuJcommel1 lassen kön:1cn. Es he.ben d[~hc: .. ~ bei c,er Zuteiht'~g V01~ 

Weihnachten die Verbrn~cher in einigon Goschäften pro Fcrcan 

Y2 kg Butter crh0.l tGn t während anden,'i) G'e:sohäfte jevleils nur 

pro Famili '.) oder Hausst:J.nd 1'2 b~z\"[. y 4 kg c.bgabeh. Bei cl.::l1. 

letzteren sind die kir~derlosen Hau.sIlalte geg",nüber d'::E ki::.!.d.::;r­

reichen Familien im Vorteil. Bei diesen war f~her diu liisstim­

mu.ng besonclcl's gross l.:md sie erk1iü'cni, dass sie offo:asichtlich 

r 
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für ihre Kinder bestraft vlÜTd.en; 88 s0i ui1tragbar, dass allein­

stehende Personen genall SO viel, tei lweise sogar mehr Bc:::tter 

bekämen, als Familien mit Kindern. 

Für die Fischer 1.l.:1.d Seel8ute, die sich vorübergehend in den Or-.. _-_. __ ...... ' .......... ---"'. , .... -.... ,--~~.,._-~ .. ,,; .... ,~ 
ten auf'halten, ist es unmöglic!'k9 Butter zu bokommen, 'weil sie 

, ."""'-".~. - , -~ .-' - .... -, .,.. '".~''' __ '' c' __ 

nirgends als feste Kunden eir~eschrieben sind • - Allgenein 

wird gewünscht, dass n~"'1Dlehr endlich uin System gefu.."fldcm v!ird, 

das eine gerechte Verteilung der vorhar.!.den8::1. Waren ge·,.väL,rleis tot. 

Im Gegensatz zu dem Mangel an L.....:bensmi tteJJ. in der Vleihnachtszei t 

bei der arbeitenden Bevölkerung hat es sich gczeigt, dass die 

'.'!oEl~:~_~~~.e.~~l~ Kre~s e und die H orwegcr r:li tIlguten Bezieh1.1Ilgen" 
sehr zufrieden geweseY1. sind, sich dUTCh den Schnarzhandel ein 

-.- '. ~- - -- .... ' . ..- - --', . 

"Friedensweihnachtsfest" zu verschaffen. Es sind jedoch ausser-

ordentlich hohe Überpreise beza.1-J.lt viorden. So kostete z.B. eine 

GaT ... s im Schvrarzhandel bis zu 200 X.r. Dicse Zustände sind de .. "l I1ot­

leidenden Bevölkerungskreisen bek~~t gewordon und haben noch 

wesentlich zur Verschäl:f1:4"'1g der MisstimITrcmg beigetragen. 
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Industrie und Schiffahrt • .. 

Die Einladung norwegischer Wirtschaftsführer durch den 

Reichskommissar in Sk?-ugum,'welche in den "Meldungen aus 
Norwegen Nr. 49" ausführlich behandelt wurde, stand auch 
in der Berichtszeit in norwegischen Wirtschaftskreisen 
weiterhin zur Erörterung. Nach wie vor steht man dieser­
Veranstaltung positiv gegenüber. Verschiedenen Berichten zu­
folge wird jetzt die allgemeine wirtschaftliche und politi­
sche Lage von den Wirtschaftskreisen objektiver als früher 
beurteilt. Der tiefe Eindruck, den der Abend hinterlassen hat, 
liess die übliche Gerüchtebildung in den Hintergrund treten 
und machte einer allgemeinen Beruhigung Platz. 

Das auf Grund der Zusammenkunft in Skaugum deutscherseits 
gezeigte Entgegenkommen, welches in der Freilassung einer 
grösseren Anzrull von Häftlingen zu Weihnachten, die zum 
großen Teil in hervorragenden Stellen der Wirtschaft tätig 
waren, zum Ausdruck kam, ist anerkennend von allen Kreisen 
gewürdigt worden. Man sieht darin den Willen zu einer ver­
trauensvollen Zusammenarbeit für die Zukunft und bedauert, daß 

derartige Veranstaltungen nicht schon früher vonseiten des 

Reichskommissars zur Durchführung gekommen sind. Ein Teil 

der eingeladenen Wirtschaftsführer ist sich jedoch nicht gen~ 

klar darüber, was der Reichskommissar von ihnen erwartet und 
wie sie ihre loyale Mitarbeit ihm zur Kenntnis bringen können. 

Führende Wirtschaftler der NS, die zum Teil an dem Empf&~g 
teilnahmen, vertraten die Auffassung, daß die Fühlungnahme 
mit den zu einer loyalen Zusammenarbeit bereiten Wirtschaf'ts-:, 
führern von Quisling hätte ausgehen müssen. Jetzt seien 
die der NS gegenüber ablehnend eingestellten Wirtschaftler 
mehr als zuvor der Ansicht, daß zwischen dem Reichskommissar 
und Quisling keine enge ZusammenaTbeit bestehe. Der Reichs,,",: 
kommissar habe zwar eine Basis der Verständigung zwischen 
der deutschen Zivilverwaltung und den norwegischen 

'M'. T ,·.!te,·,y -3 • "sr rrnwezr.*w I 

I 
11 

I 
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Wirtschaftsführern geschaffen 1 während jedoch die US nach 

wie vor isoliert sei, So begrüßenswert wie auch die Veran­

staltung des Reichsko:rmnissars in Skaugum gewesen sei, so 

bedeute sie dennoch einen ge7.rissen Prestigeverlust für die NS. 

Von NS Seite ist man zu!' Zeit ber:..GJlt, den tlNorvvegischen 

Industrieverband ll politisch auszurichten" Vor allem ist man 

bestrebt, schnellstens den Präsidentenposten mit einem. US-Ua:l:J.n 

zu besetzen. So ve:~sucht z:xr Zeit insbesondere Direktor Whic"'~ 

Generalkonsul Hildisch zur Annahme dieses Postens zu bewegen. 
--.- -
Whist, sowie der NS-Ombuds:c.a..YlIl für Industriefragen, Disponent 

Ylorner, haben wiederholt länger e Besprechungen mit Hilcl.isch in 
"I '-' dieser Angelegcnl'lei t geführt 0 Hilclisch hat jedoch die An ... '1.ab.::.J.e 

des Präsident81L-Postens bisb.er abgeletmt, und zwar weil er sich 

erstens zu alt fühlt und sich zweitens als früheres Mitglied 
--.-.... -_. -

einer Freimaurerloge aur:h nicht der Kritik gewisser Parteilcreise 

aussetzen möchte. 1"uf Grund. c.er ablehnenden Haltung Hildisc.t.s 

brachte Disponent Vlerner diesem gegenüber zum Ausdruck, daß die 

NS keinen anderen MarLYl für diese wichtige Stellung benennen 

könnte, besonders keinen? der auch 'von den Deutschen akzeptiert 

würde. Man ist der Ansicht, daß die deutschen Behörden bei Giner 

Ernennung des Gencr2.1konsuls Hildisch zum Präsidenten des 

Norwegischen Industricvorb:':cl'ldes ~:einen Einspruch erhebenviJ.rde.n~ 

Von 1JS-Sei te vrurJe Heiter erklärt? daß Hildisch der NS einen 

\\ großen Dienst durch die p.nnc.h:ne d.es P::r'3Bidentenpostens eTueis en 

würde, da gerade in Bezug auf den l{orwegischen Industrieverband 

grössere Schwierigkeiten bestünden und seine Einsetzung noch 
> 

im Januar 1943 notwenc.ig erscheine. Direktor Whist beabsichtigt 

Quisling in dieser Angelegen..heit aufzusuchen und ihn zu bitten, 

H{ldisch den Befehl zu geben 1 Qiese hufgabe zu übernehrnGn. 

Allgemein sind in der Beric~ltszei t vonseiten der Inc1ustrie 

Klagen tibor die Zuteilung EL"l Hcizli..Ylgsmaterial, insbesondere 

Koks und Brennholz b8~:8.nnt geworden. Der Koksmangel ist in 

einzelnen Betrieben dera::ct groß, daß die Betriebsführer sich 

wegen der Aufrec~terha:l. tu.r::.g der Produktion ernste SorgenmschGn. 

n";;",',",', .':\ 

L: 
~ , 
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Ähnlich wirkt sich der Mangel an Brennholz aus. Als Grund 

für diesen Zustand werden die schlechten Verkehrsverhält­

nisse Und der überaus große Wehrmachtsbedarf angegeben. 

Einige Unternehmer brachten in Bezug auf die Brennstofflage 

zum Ausclruck, daß es ihnen aui' Grund technischer Schvlierig­

keiten oft sehr schwer falle, die geforderte Leistung auf­

recht zu erhalten. Der ihnen des öfteren gemachte Vorvrurf, 
daß sie aus politischen Gründen die rroduktion drosselten, 

sei in keiner Weise zutreffend. 

Um die' Lage im Reederverband zu klären u...Yld die abseits 

stehenden Reeder für eine loyale Mitarbeit zu gewinnen, 

versuchte der rräsident des Reederverbandes, Schiffsreeder 

stenersen, über den Schiffsreeder Nils Astrup eine Verbindung 

.:.):/ zu den:'dem J.(eeüerverband gegenüber ablehnend eingestellten 

Reedern herzustellen. Astrup sollte versuchen, einen Fach­

beirat aus bekannten Reedern zusammenzustellen und in den 

Reederverband einzubauen. Astrup, dor auch gewillt war" 
Stenersen entgegenzukommen, erklärte diesem nach kurzer 

Zeit, daß er sich mit 10 bedeutenden Reedern in Verbindung 

gesetzt und diese zur Mitarbeit aufgefordert habe. Alle ~oeder 

hätten ihm jedoch ablehnenden Bescheid zulcommen lassen. 

Trotzdem will aber Astrup weiterhin seine Beillühungen fort­

setzen~ um Kontakt mit den Reedern zu bekommen und die Isolie­

rung der heutigen Leitung des Reederverbandes zu sprengen~ 

Der Präsident des Reederverbandes , ~te~?_rsen, sicht nunmehr 
auf Grund des Scheiterns seiner Bermihungen seine Stellurlg 

und die des ReederverbarJ.des auf die Dauer als sehr gefährdet 

und nicht mehr tragbar an, wenn i.hm nicht das Reichskommissa­
riat volle Unterstützung gewährt und in allen die Schiffahrt 

betreffenden Fragen eng mit dom Reedervorband zusammenarbeitet. 

Da die. EntWiCklung des Reederverbandes seit der Einsetzung des 
- .. 

Präsidenten Stenersen nicht den Viünschen der NS entspricht . ,-

und nichts mehr mit einem Facnverband der Reeder zu tun hat, will 
Stenersen an den Ministerpräsidenten Quisling herantreten, um 
eine Änderung dieser Verhältnisse herbeizuIühren. Der über­
wiegende Teil der Reeder bezahlt soit der Neugründung dos 
Verbandes keine Beiträge und lehnt die Anerkennung der der­
zeitigen NS-Leitung ab. 

. . 
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Auf Einladung des Leiters des norwegisch§.ll Handwerkerverbandest 
Gun der sen, besuchten der Chef des Handelsdepartements, 
Minister B 1 e h_ .. ::r, und der NS-Beauftr3gte für das norwegische 
Wirtschaftsleben, Dir. Alf W his t, den non'Vegischen Hand= 
werkerverband, wobei ihnen die Vorsitzenden der einzelnen Lan= 
desverbände vorgestellt wurden. In seiner Begrüssungsansprache 
erklärte Gundersen u.a.-: 
Die Geschichte hat uns gelehrt, dass ein Land, welches keinen 
Wert auf einen gesund~n Hand, .... erksstand legt, sich in Auflösung 

. befindet und zugrunde geht. So negativ wie der Liberalismus 
,I'. 
~;und Marxismus dem Handwerk gegenüberstehen, so positiv be= 

jaht der Nationalsozialismus einen gesunden Handwarksstand. 

Sehen wir auf andere junge Nationen Europas, wie Deutschland, 
Italien, Rumänien, Ungarn und Spanien, so sehen wir überall, 
dass die Einstellung zum Handwerk gleich positiv ist. Es gs= 
nügt wohl an die Ausstellung "Handwerk und Technik" zu erin= 
nern, die auf Initiative des Reichsko~nissars kürzlich in 
0610 gezeigt wurde. Jeder, der diese Ausstellung besuchte, 
erhielt ein l-::lares VerständniS, welche -Werte d::lS Deutsch~ 
Reich in einern gesunden Handwerk sieht .. Ich will nicht, Herr 
Minister und Herr Bevollmächtigter, dass Sie den Eindruck b<!:s: 

kommon sollen, dass wir Handwerker ein Sonderrecht auf Kosten 
\~der anderen Berufe beanspruchen, das ist bei weitem nicht der 

Fall, wir wünschen, den Platz zu haben, den das Handwerk for: 
dern kann, dank seiner Leistungen und dank der ~l'Jerte:" die es 
uns allen gibt. 

Nach der Rede des Gundersen dankte Minister Blehr für die 
Einladung und erklärte, dass es ihm eine grosse Freude sei, 
dass der Wiederaufbau des Handwerks so weit gediehen ist, Er 
versj):rachals Chef des Handelsdepartements, alles zu tun, um. 

das gute, kulturschaffende Handwerk zu fördern und wÜhschte 
d~ Handwerk für die zukUnftige Arbeit alles Gute. 

I 
I 
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Der Besuoh uon Minister Blahr im Ilorw..egischen Handwerkerver;: 
b~illd hat insofern in Hand~~rkskreisen einen gewissen Ein= 
druck gemacht,. als es das erste Mal in der Geschichte des 
Handwerlcerverbandes ist, dass der Chef des Departements, 
dem das Handwerk unterstellt ist. einen offiziellen B~such 
in den Verbandsräumen abgelegt hat. 

Finanzwi.tschatt • 
Banken. 
Dar Leiter des norwegischen Bankverbandes, Gun der sen, 
hat kürzlich diQ Richtlinien für die Durchführung der Ver= 

~ /) ordnWlg vom 28.11.42 über den norv'Iegischen Bankverband ausge= 
arbeitet und sie verschiedenen positiv eingestellten Bank= 
leuten zur Kenntnis gegeben. Die Richtlinien wurden sowohl 
im Finanzdepartement als auch vom NS-Beauftragten für Wirt= 
sChaftsfragen, Dir. Whist, und insbesonder~ von dem NS-Be= 
a.uftragten für Bankfr3.gen, Dir. Schlytter-Henrichsen, inso= 
fern kritisiert, als § 4 u.a. vor5~h, dass der Vorstand Sit= 
zWlgen abhält, wenn der Vorsitzende es für notwendig fin= 
d~t, iedoch mindastens zwtimal im {~hr~ NS-~~i~ ve~tr9~ 

ten den Standpunkt, dass·diese Formulierung auf Einfluss von 
gegnerischen Bankkreisen hin bewus st so gewählt worden ~·v.sr,. 

um zu erreichen, dass der B::mkverband so wenig 'Nie möglich 
(z\l~eimal jährlich) in Erscheinung tritt. Die Richtlinien 
sind nunmehr von Direktor Schlytter-Henrichsen umgeändert 
und dem Finanzdepartement zur endgtUtigen Genehmigung über= 
-sDndt worden, nachdem sich .Jirektor Gundersen hiermit eben= 
falls einverstanden erklärt hat. Nunmehr hält der Vorstand 
Sitzungen ab, wenn der Vorsitzende es für notwendig hält, 
od,fJr ein Mitglied des Vorst::mdes es wünscht. 

F~nnnzdepart!mant. 

Seitdem der frühere Fylkesmann v. Hlrsch als E~peditions= 
chef in das Finanzdepartement berufen vvurde., hat Minister 
:Prytz hauptsächlich mit diesem alle grundsätzlichen :b'ragen 
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besprochen und Finanzrat Sandberg zur Beratung kaum mehr hin= 

zugezogen. Finanzrat Sandberg soll sich daher entschlossen 

haben, aus dem Finanzdepartement auszuscheiden, doch beab= 

sichtige er zuvor, die StellungnClhrne des Reichskomrnissariats 

einzuholen. 

Im Falle eines R'J.cktri tts von Sandberg wUrde dieser sofort 

automatisch zum Vorsitzenden der norwegischen Bankvereini= 

gung, die zurzeit vertretungsweise von Direktor Thorsteinson, 

Bergen, geleitet vlird, ernannt, und als solcher auch Vorst;..:nds= 

mi tglied im norwegi schen BankverbEUld v"erden. 

N:::lch einer Mitteilung des G:-lefsek:cetärs der Bank- und Sp:J.r= 

bankinspeLtion, Salicath, hat Finanzrat Sandberg zu dem Leiter 

der Bank- und Sparbankinspektion, Isnksen, die engsten Bezie= 

hungen. Isaksen äusserte sich da.hingehend, dass im Falle 

eines Rücktritts von Sandberg,auch er sich gezwungen sehen 

würde, von seiner Ste 111..Ul8 zurückzutreten. 

Arbeit und Sozial'rJesen. 

Fachliche Lande6organisation. 

Sei t ungef'ahr 1/4 J!.\hr bestehT zwischen mehreren Mi tglie== 

dern des Sekretarülts der fadfl''i.ohen L'Jndesorganisc,tion ge= 
\I;" 

;lisse Differenzen, die teilweise auf die unkluge Personnl= 

(,'" politik und die Unfähigkeit des Vorsitzenden der L,:~ndesorga= 
""') 

nis,<.J.tion, Fossum, zurückzuführen sind. 

Im November 1942 h'lt Fossum seinen Vertreter, Erling Olsen, 

DUS seiner bisherigen Stellung (Vizevorsitzender) entfernt 

und ihn zum Leiter des "Kommuneforbundes" ernannt, der bis= 

her von H:lakon Meyer geleitet wurde. Haakon Meyer wurde von 

Fossum mitgeteilt. d~1ss er cus der f·'-;chlichen Landesorgsni= 

sCltion entfernt sei und er die Räwne des "Kommuneforbundes" 

nicht mehr zu betreten h:::.b8 .. Als Erling Olsen als Vizevor= 

sitzender der fachlichen L"-;ndes!,rg.~,ni.sation F~bgesetzt wur= 

de t be,;'~bsichtigte er, sich von der Gewerksch<!ftsarbei t voll= 

kommen zurückzuziehen~ Er tell te diE;s Minister Lippestnd 
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mit, der Erling alsen jedoch ver.!lnl1-1s ste., in seiner Ste llung 
zu bleiben. Inzwischen h.<itten sich die lnfferenzen z'Nischen 
Fossum und Erling alsen der~rt zugespitzt, d~ss Erling alsen 
in den ersten Tagen des Januar rms der fqchlichen Lnndesor= ~ .. 
grmis,:ttion flustrat und dies den einzelnen Vertrauensmännern. 
des "Kommuneforbundes" in 200 - 300 Rundschreiben mitteilte. 
Fossum liess dgraufhin !1.m 11. J[jIl'lEir 1943 Erling alsen von der 
norwegischen Stn.atspolizei festnehmen mit der Begründung, es 
bestehe der Verdacht, d,;1SS Olsen n.-.:.ch Schweden zu flüchten 
beabsichtige. Erling Olsen wurde Bm gleichen T2g aus der 
H~',ft entl;;.ssen,. d.'1 sowohl bei der norwegischen Stantspolizei 
als auch bei der Deutschen Sicherheitspolizei kein Grund 
zur weiteren Inhaftierung vorlag und auch keine Anhaltspunk= 
te für eine beabsichtigt~ Flucht des Erling Olsen nach 
Schweden bestanden. 

'Wenn auch Erling Olsen, besonders durch sein Privatleben in 
-~>"'4'_"':d"C'''''-'''_'r''_'-''''''''' ._"_ ... .._', -, .. ~, _c .• "· 

den letzten IvIonaten, in Gewerkschaftskreisen sehr an Ansehen 
verloren hat, so ist doch zu bemerken, dass Erling Olsen seit 
mehreren Jahren Mitglied der NS u.nd der Kampforganisatien 
ist und sich schon unter der Leitung v~n Tangen offen zur 
NS bekannte und für eine deutsch-norwegische Zusam.m.enarbGi t 

eintrat. 

Dig Tatsache, dass auch ein Mann, wie Kaare R e i n,.der 
Sekretär in der fachlichen Landesorganisation ist und als einer 
tier fähigsten Sekretariatsmitglieder gilt, schon mehrfach 
geäussert hat, dass er bisher nur im Interesse der "grossen 
Sache" nicht aus der Landesorganisation ausgeschieden s8i f . 

muss als ein Beweis dafür gewertet werden, dass Erling Olsen 
nicht aus politischen Gründen zurückgetreten ist, sondern 
in der Hauptsache deswegen, weil er keine Grundlage mehr sah, 

mi t Fossum \'1ei terhin zusammenzuarbeiten. 

In Übereinstimmung zwischen dem Befehlshaber der Sicherheits= 
polizei und des SD, dem Leiter der Abteilung Arbeit und Sozi= 
ah~.asen, dem Einsatzstab Wld Minister Lippestad wurde be= 

1'Fm _ r = "z'pm ruM 
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schlossen"Erling Olsen seinem Wunsch entsprechend in einem 
mittelgrossen deutschen Betrieb, nach Möglichkeit in Leip; 
zig oder Dresden, Gelegenheit zu geben, die sozialen und or= 

ganisatiorischen Verhältnisse zu studieren. 

Minister Lippestad hClt vor einiDen Tagen Ministerpräsident 

Quisling über die Zustände in d8r Leitung der fachlichen 

Landesorganisation Vortrag geh8.1ten und zum Ausdruck ge= 
bracht, ,dass es z'NeckLilissig erscheine, Fossum als Vorsi tzen= 
der der fachlichen Landesorganisation zu entfernen und ihn 
gegebenenf3lls zum Fylkesflihrer in NordnorVJegen zu ernen= 
nen. Quisling hat bisher hierzu keine Stellung genommen. 
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